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Von den Kreditmöglichkeiten, die dem
Reich zur Bestreitung außerordentlicher
Ausgaben durch die Etatsgesetze von
1925 und 1926 in Höhe von rund 940
Millionen Reichsmark eingeräumt worden
sind, hat das Reich bisher weder im
Wege einer öffentlichen Anleihe, noch im
Wege von Schatzanweisungen Gebrauch
gemacht, weil feine Kassenlage es ge-
stattete, eine bessere Entwickelung des
Kapitalmarktes und dementsprechend eine
Herabsetzung des Zinsfußes abzuwarten.
Die inzwischen erfolgte Senkung des
Reichsbankdiskonts auf 5 Prozent und
die befriedigende Verfassung des Geld-
marktes haben nunmehr den Reichs-
minisier der Finanzen bestimmt, den »be-
sonders günstig erscheinenden Zeitpunkt
nicht vorüber gehen zu lassen, sondern
einen Betrag von 500 Millionen Reichs-
mark fünfprozentiger deutscher Reichsw-
leihe zu begeben. Von diesen werden
300 Millionen Reichsmark von einem
Konsortium deutscher Banken und Bank-
firmen übernommen. Die restlichen 200
Millionenllim. sind zum weitaus größten
Teile bereits fest mit vorläufiger Sperr-
verpflichtung, für Post und Bahn, unter-
gebracht. Die Anleihe ist bis 1934 un-
tilgbar, von da ab erfolgt die Tilgnng
innerhalb 25 Jahren durch Auslosung
zum Nennwert. Eine verstärkte Tilgung
oder Gesamtkündigung ist bis 1937 aus-
geschlossen. Die Zeichnungen finden zum
Karte von 92 v. H. in den Tagen vom
3. bis 11. Februar 1927 statt. Die
Einzahlung ist in Höhe des Zeichnungsi
betrages zuzüglich Zinsen ab 1.Februar
'1927 in der Zeit vom 21. bis 23. Fe-
bruar 1927 zu leisten.

Der Reichskanzler gibt zur Begrün-
dung, daß er als geschäftssührender
Minister die Aufnahme der 500sMillionens
Anleihe beschlossen habe, an, daß er 1.
die günstige Markttage habe benutzen
wollen, daß er 2. durch den erst jetzt
erfolgten Abschluß der Anleihe den
Steuerzahlern zehn Mill. M. erspart
habe. Ferner wollte der Minister die
500 Millionen, die das Reich für 1927
benötigt, nicht in kleinen Raten auf-
nehmen, sondern er wollte die Gefahr
einer dauernden Abzapfung des Geld-
marktes durch die mehrmalige Auslegung
kleinerer Anleihen ein für allemal be-
seitigen, 3. habe er mit dem Abschluß
der Anleihe nicht nur den Finanzbedarf
des Reiches für 1927 decken wollen«
sondern damit auch bezweckt, den Zins-
fuß in Deutschland allgemein herunter-
zubringen, da der hohe Zinsfuß sowohl
auf die Landwirtschaft als auch auf den
Hausbau außerordentlich erschwerend ge-
wirkt habe.
Wie wir erfahren, beabsichtigt die Reichs-

regierung, in Kürze eine weitere 500
Millionen Anleihe auszulegen, um ihren
gesamtenAnleihebedarf auf einmalzu decken.  
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Sonnabend, den 29. Januar 1927
 

Dr. Hnslinde iilrer nie Benentnn
ver Landwirtschaft

Bei der Eröffnung der sächsischen
landwirtschaftlichen Woche machte der
Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Dr. Haslinde, bemerkens-
werte Ausführungen über Stellung und
Bedeutung der Landwirtschaft in der
deutschen Volkswirtschaft nnd Welt-
wirtschaft.

Nach den bis setzt vorliegenden vor-
läusigen Ergebnissen unserer landwirt-
schaftlichen Berufszählung vom Jahre
1925 sei leider mit einem relativen
Rückgang der landwirtschaftlicheu Be-
völkerung zu rechnen. Es. wäre aber
durchaus verfehlt, hieraus ungünstige
Schlußfolgerungen für die Bedeutung
der Landwirtschaft in der deutschen
Volkswirtschaft zu ziehen. Die Land-
wirtschaft sei im weitgehendsten Maße
in der Rationalisierung und Wieder-
aufbanarbeit begriffen und steigere ihr
volkswirtschaftliche Produktivität, wohin-
gegen in anderen Berufszweigen bei zum
Teil geringerer Produktion eine erhebliche
Uebersetzung bestehe. Weiter spreche ein
Vergleich der Von Landwirtschaft und
Industrie erzeugten-Werth wenn man
sich auch der Mängel einer solchen
Gegenüberstellung bewußt sei, durchaus
nicht zu Ungunsteu der Landwirtschaft.
Bevölkerungs- und sozialpolitisch Zaber
müsse der abnehmende Anteil des Land-
volkes an der Gesamtbevölkerung und
der fortschreitende Verstädterungsprozeß
mit großer Sorge betrachtet werden.
Er lege uns die gebieterische Pflicht auf,
mit allen Mitteln auf eine Verbreiterung
der landwirtschaftlichen Basis, insbesondere
auch durch die Siedlung, hinzuwirken.
Wenn man an die Agrarprodultion

die Forderung zur Verbesserung ihrer
Wirtschaftsweise und Intensivierung ihrer
Betriebe stelle, müßten die wirtschaftlichen
Voraussetzungen nnd die Rentabilität
gegeben sein, denn niemand könne von
der Landwirtschaft, die ein Erwerbsstand
wie jeder andere sei, verlangen, daß sie
auf die Dauer mit Verlust arbeite. Die
Rentabilität müsse ermöglicht werden
durch eine entsprechende Wirtschaftspolitik.
Dieses Ziel verfolgte die Wirtschafts-
und insbesondere die Zoll- und Handels-
politik der letzten Jahre. Sie habe der
deutschen Wirtschaft den Wiederanschlnß
an die Weltwirtschaft erleichtert und die
spezifischen deutschen Nachteile und
Belastungen ausgeglichen oder doch stark
gemildert. Es wäre jedenfalls nicht
abzusehen gewesen, welche Katasirophe
über die Landwirtschaft, namentlich die
getreides und kartoffelbauenden Gebiete,
hereingebrochen wäre, wenn sie nicht in
diesen Jahren eine bescheidene Sicherung
durch ein mäßiges Zollshstem erfahren
hätten. Selbstverständlich seien Zölle
kein alleiniges und auch kein allgemein
wirksames Mittel für jede Zeit nnd
Situation. '
Regierungsmaßnahmen könnten aber

immer nur eine Stütze sein. Das
wesentlichsie müsse die Wirtschaft selbst
tun. Dankend sei die seit dem letzten
Jahre in besonderem Maße zutage
tretende Regsamkeit der deutschen Land-
wirtschaft und deren Wille, die schwierigen
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Verhältnisse zu meistern, anzuerkennen.
Die wichtigsten Gegenwartsprobleme
seien die Fragen der Qualitätsverbessernng
und der Einstellung auf den Markt und
die Wünsche des Käufers. Die Land-
wirtschaft habe die Wichtigkeit dieser
Fragen erkannt und ihre Lösung ernsthaft
in Angriff genommen.
Sodann behandelte der Minister die

grundlegende Aenderung in der Stellung
Europas zur übrigen Welt und ins-
besondere zu den Vereinigten Staaten,
die im wesentlichen darin liege, daß das
zersplitterte Europa seine führende Stellung
auf dem Geld- und Warenmarkte an
die Vereinigten Staaten abgetreten habe.
Die Landwirtschaft habe sich bisher in
internationalen Fragen Zurückhaltung
auferlegt, da diese für sie viel schwieriger
lägen. Aber auch sie müsse ihnen die
sorgsamste Beachtung schenken und prüfen,
wie weit ein Zusammenarbeiten mit der
Landwirtschaft anderer Länder geboten
sei. Von praktischer Bedeutung könne
dieses Zusammenarbeiten bereits für die
im Mai tagende Weltwirtschaftskonferenz
sein. auf der auch landwirtschaftliche
Fragen unter Beteiligung von Vertretern
der deutschen Landwirtschaft behandelt.
werden.
Das wirtschaftliche Zusammenarbeiten

der verschiedenen Länder könne aber
nicht sruchtbringend und von Dauer
sein, wenn damit nicht auch eine Besserung
der politischen Beziehungen verbunden sei.

Die Verteilung der deutschen
Renntationen

Nach dem Bericht des Generalagenten
für Reparationszahlungen werden die
Leistungen der dritten Jahreszahlung,
die anderthalb Milliarden Reichsmark
betragen, folgendermaßen verteilt: Frank-
reich erhält rund 741 Millionen Mark,
davon werden angerechnet für Repara-
tionen rund 584 Millionen, für laufende
Besatzungskoften 110 und für rückständige
Besatzungskoften rund 14 Millionen
Reichsmark; für belgische Kriegsschuldeu
26 unb für Reftitutionen 7 Millionen
Mark. England erhält 304 Millionen
Mark. Darin sind enthalten u. a. 245
Millionen für Reparationen, 25 Millionen
für laufende und annähernd 11 Millionen
für Rückstände an Besatzungskosten.
Jtalien erhält rund 95 Millionen und
Belgien rund 84 Millionen Mark.
Von den Summen, die an Belgien
gezahlt werden müssen, entfallen 47
Millionen auf Reparationen, 31J2 Milli-
onen auf Reftitutionen und 25 Millionen
auf laufenbe Besatzungskosten. Jugoi
slawien erhält 47 Millionen, bie Ver-
einigten Staaten von Amerika 79 Millionen
Reichsmark. Davon sind allein 55
Millionen rückständige Besatzungskosten.
Jn der Reihenfolge der Reparations-
gläubiger folgen alsdann: Rumänien
mit rund 12 Millionen, Japan mit 8
Millionen, Portugal mit 8 Millionen
und Griechenland mit 4 Millionen Mark.
Polen erhält für Reftitutionen 203 000 Mk.

ch ”im! Und stillt-Milch
Wie es» um die militärische Lage der

südchinesischen Truppen steht, ift nicht
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leicht zu beurteilen. Zeitungen, deren
Berichte zumeist anf englische Kreise in
Schanghai zurückgehen, sprechen von
Mißerfolgen und von Zersetzungserscheis
nungen. Wahrscheinlich liegt nichts
anderes vor, als daß die Truppen der
Kantonregierung nach den großen Erfolgen
am mittleren Jangtse und in Szetschuan
sich wieder konzentrieren müssen, um
erneut aktionsfähig zu werden. Dadurch
gelang es dem kantonfeindlichen General
Suns Tschuanfang, der seinen Stützpunkt
in Schanghai hat, Augenblickserfolge in
der Verteidigung seines Armeeraumes zu
erzielen. Die an der Küste nach Norden
vorrückenden Kantontruppen sind aufge-
halten worden; sie kämpfen auf einem
Nebenschauplatz, denn der mittlere Jaugtse
mit Hankau und den umliegenden Städten
ist viel wichtiger. Die südchinesifche
Regierung hat das hervorgehoben, indem
sie den ganzen komplex dieser Städte
vereinigt und unter dem Namen Wuhan
zur Hauptstadt erklärt hat. Das englische
Konzefsionsgebiet in Hankau ist von den
Engländern geräumt worden; sie haben
dabei versucht, einen Trumpf auszuspielen,
indem die englischen Banken ihre Schulter
schlossen. To viele Chinesen mit dies-en
Banken arbeiten und ihr Geld in ihnen
deponiert haben, erwartete man offenbar
daraus Schwierigkeiten zu schaffen. Und
der kantonesische Außenminister Tscheng
— ein früherer Journalist —- verhandelt
denn auch um die Wiedererössnung.- Aber
er zeigt sich doch nicht geneigt, England
auf anderem Gebiete größere Zugeständnisse

' zu machen.

Er hat das ersichtlich nicht nötig, denn
die außenpolitische Lage Ehinas hat sich
im letzten halben Jahre völlig umgestaltet
und vom chinesischen Standpunkte aus
wesentlich verbessert. Es gibt keine
Einheitsfront der Mächte mehr. Sie
ist endgültig zerbrochen, nachdem schon
durch den Frieden von Versailles nach
dem Wunsche Englands ein wichtiger
Stein herausgebrochen worden war.
Damals mußte Deutschland auf alle seine
Sonderrechte verzichten, dann tat Rußland
seinem Grundsatze der Nationalitätenpolitik
entsprechend dasselbe.· Und nun gibt es
kein Halten mehr. Die machtlose
chinesische Zentralregierung in Peking
hat vor einigen Monaten den belgischen
Niederlassungsvertrag aus den sechziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts
gekündigt. Die belgische Regierung erklärte
erst sehr entrüstet, diese-Kündigung sei
zu unrecht erfolgt und könne nicht ange-
nommen werden. Sie schlug dann vor,
den Streitfall einem Schiedsgericht zu
unterbreiten. Als der Minister Welliugton
Koo auch dies ablehnte, erklärte sie sich
vor kurzem bereit, zu verhandeln und hat
inzwischen die chinesische Regierung wissen
lassen, daß sie auf die Niederlassung in
Tientsiu verzichte, die sie vor einigen
Monaten als unangreifbar bezeichnet
hatte. Nun sollen diplomatische Be-
sprechungen über einen neuen Vertrag
stattfinden, der die Beziehungen beider
Länder regeln soll und bei dem die belgische
Regierung von vornherein bereit ift, auf
der Grundlage der vollen Gleichberechtigung
Chinas zu verhandeln, d. h. Belgien
wird auch der Abschaffuug der besonderen
Gerichisbarkeit zustimmen und die Zoll-



hoheit Chinas mindestens grundsätzlich
anerkennen. Jn England wie in Frank-
reich hat diese Haltung Belgiens unan-
genehmes Aufsehen erregt und die Zeitungen
beider Länder versuchten sie als die
Sonderpolitik des sozialistischen Ministers
Vandervelde hinzustellen, worauf prompt
aus Brüssel die ossiziöse Kundgebung
kam, das Gesamtkabinett habe fie
befehloffen.

Belgien hat damit die Tatsache aner-
kannt, daß keine chinesische Regierung,
wie sie auch heißen mag und von
welchen der Generale sie abhängig sei,
den fremden Regierungen gegenüber
auch nur ein Stück des von der
Kuomintang aufgelegten Programms
nationaler Selbständigkeit wird ausgeben
können. Sie hat ferner dadurch, daß
sie die Verhandlungen zugleich in Peking
und in Wuhan führen lassen will,
anerkannt, daß die Zentralregierung in
Peking, die unter dem Einfluß Tsang
tso lins und der mit ihm verbündeten
Generale steht, nicht mehr als Repräsen-
tant des ganzen China anzuerkennen ist.
Jm Süden regiert eben der Kuomintang.
Die neue Einstellung Belgiens bedeutet
für die Kantonpartei einen ersten ganz
großen Erfolg; ihre werbende Krastjdie
ohnehin schon bei der Masse der
chinesischen Bevölkerung unb gerade bei
den Gebildeten, insonderheit der akade-
mischen Jugend, auf ihrem nationalen
Programm beruhte, ist gewaltig gesteigert.

England weiß das; zumindest das
England der Heimat. Und stichtet sich
danach. Darum wurde die Niederlassung
in Hankau aufgegeben, darum erklärt
sich das Londoner Auswärtige Amt
erneut zu Verhandlungen bereit. Sem
widerspricht es nicht, daß neuerdings
wieder ein ganzes Geschwader englischer
Kriegsschisse nach Schanghai beordert
wurde. Sie sollen nicht angreifen, sie
sollen nur die englische Niederlassung
dort schützen und daneben die politische
Position des englischen Gesandten stärken.
Man klug genug, ’militärifchen
Auseinanderseßungen aus dem Wege zu
gehen, denn würde heute von englischen
Truppen chinesisches Blut vergossen, so-
wären die doch noch zahlreichen Engländer,
die überall im großen-China vereinzelt
leben, in äußerster Gefahr. Ganz abge-
sehen davon, daß der Handelsboykott
erneut auslebte. Man verteidigt jede
Stellung zäh genug, aber man ist ohne
Hoffnung. Das moberne China wird
mit all diesen Resien einer erledigten
Vergangenheit aufräumen.

Die Engländer liefern auf Grund
einer Verständigung praktisch die Nieder-
lassungen den Ehinesen aus und behalten
nur einige Sitze in der Verwaltung.
Pekinger englische Kreise erklären, eine
sofortige Einigung über Hankau sei
notwendig, da die Kantontrnppen vor
Gangchow, dem Schlüssel zu Schanghai,
stehen. Der »strategifche« Rückzug der
Engländer aus Mittels unb Westchina
dauert an. Die Südregierung hat in
einem langen Manifest die volle
Unabhängigkeit Chinas als unverrückbares
nationales Ziel und zugleich ihre Bereit-
willigkeit zu Verhandlungen auf Grund-
lage der Gleichberechtigung erklärt. Die
Südtruppen haben in der Provinz
Tschekiang die Offensive ergriffen. Die
englischen Missionare verlassen den
Bezirk von Ningpo. Die Lage in
Schanghai ist ruhig. — Die Vereinigten
Staaten bereiten ein von den fremden
Mächten unabhängiges Vorgehen in
China vor. Der auswärtige Ausschuß
des Abgeordnetenhauses faßte eine Ent-
schließung, nach der die Regierung
unverzüglich Verhandlungen mit China
auf der Grundlage der Gleichberechtigung
aufnehmen soll. Staatsselretär Kellog

Tage eine hochwichtige Entscheidung über
Amerikas Ehinapolitik abzugeben.

)( "·""-TO-sman.
Die altrenom-Geschäftsübeeuahme.

mierte Fleischerel nebst Wurstgeichäft von
R. Fellenberg übernimmt mit dem 1.Februar
vachtweise der Fleischermeister Alfred Wuitig.
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Rottaler.
. Polkwis, den 28. Januar 1927

sie Uautiitiatreit scheint in diesem
Jahre sich mehr beleben zu wollen als
im vergangenen. Schon jetzt wird
sowohl auf der Lindenstraße (neben
Baumeister Rzegotta) wie auf der
BahnhofsStraße (bei Lokomotivführer
Strandt) Ziegeln angefahren-. Zwei
Kriegsbeschädigte beabsichtigen sich im
Laufe des Sommers dort ein Heim zu
erbauen. — Aber auch auswärts scheint
sich eine Bauwut vorzubereiten. Tag-
täglich sieht man Gespanne aus Gusitz,
aus Tarnau usw. in unserer Ziegelei
Baumaterial abfahren. Sie Verbilligung
der sHypotheken auf dem iGeldmarkte
scheint doch für das Bauen fördernd zu
sein. Vielleicht ist es möglich, daß sich
die Baulücken auf der Lindenstraße in
diesem Jahre schließen. die sich dann
als ein Schmuckkästchen für Polkwih
präsentieren würde. «
Ihren 80. Geburtstag begeht

am morgigen Sonnabend eine allen
Polkwitzern bestens bekannte Persönlichkeit
Frau Fleischermeister John (jetzt Fleischers
meisier Jakob) wohnhaft in Sagan,
Boderstraße 13. Wir widmen der
Jubilarin, die ihr Wiegenfest in körper-
licher und geistiger Rüstigkeit begeht,·
unsere herzlichsten Glückwünsche
diesem Wege.

grünen Yautrolle über deu
Ztrasseuuertrehru Von der Regie-
rung inILiegniß wird amtlich mitgeteilt:
Nachdem nunmehr die Straßenverkehrs-
ordnung vom 5. November 1926 zur
Genüge bekannt.sein dürfte, werben von
den Landräten unb Polizeibehörden
Streifen auf ben Landstraßen veranstaltet
werden. Diese werden insonderheit fest-
stellen, ob die Vorschriften über
das Rechtsfahren, das Linksüberholen
unb bie Beleuchtung bei Dunkelheit be-
achtetwerden. Zuwiderhandlungen werden
unnachsichtlich zur Bestrafung gebracht

auf

werben.

Giulüsuug nun .5-ylle.-zieuteus
haucht-einem Durch Bekanntmachung
vom 20.12. 1926 hat die deutsche

» Rentenbank die Geldscheine zu äRentensJ
mark mit dem Ausgabedatum des ersten
November 1923 zur Einziehung aufge-
rufen. Die gekündigten Scheine können
bei den ösientlichen Kassen noch bis zum
31.Januar 1927 in Zahlung gegeben,
bei den Kassen der Reichsbank aber bis
zum 14. April 1927 gegen anbere ge-
seßlicheZahlungsmitielumgeianschtwerden.
Mit Ablauf des 14. April 1927 werben
bie aufgerufenen Rentenbankscheine wert-
los.
aeimanenerncrteflungm1926.

An Reichssteueranteilen sind für die Ge-
meinden und Güter« des Kreises für das
4. Vierteljahr überwiesen wor«den:« aus
der Reichseinkommensteuer 4,928 Pf. se
Anteil 1926, Körperschaftssteuer 3,640
Pf. je Anteil 1926 unb aus der Umsatz-
steuer- 36 Pf. je Einheit 1926. Sie
Güter erhalten an den obengenannten
Grundbeträgen aus der Einkommen-und
Körperschaftssteuer in beiden Fällen nur
die Hälfte nnd sind an der Ueberweisung
aus der Umsatzsteuer nicht beteiligt.

c Yerguiiguussuachrichteu )

Grases Haarliieeruurmel ist Sonntag
im Hause Leidaeb. Nachmittags Damen-
lasset-, abends RummelsTummel bei musika-
lischer Unterhaltung nnd allerlei Ueber-
raschunaen. Freunde von Humor und eines
guten Glases Bockbieres sollen nicht versäu-
men, zu erscheinen.

Die Garmin: eiuee studesuuteess
schiedqu behandelt am Sonntag abend der
Film »Der Farmer von Teras« im Flora-
knro. Der Frlm behandelt die alte Ge-

i tb . t ł 1 »
beabsichtigt, innerhalb der nächsten zwei gib ch e orßebe unbßaf; in etianmertra in

exas, nnd erregt ob fenler Ausmachung
den ungeteilten Beifall der gespannt folgen-
den Zuschauer. Es veriohnt sich, den Film
anzusehen. —_— Wie sehr auf der Höhe unser
Florakino iit, ersieht man daraus, daß der
Fer von hier erst an die doch bedeutend
aroßeren Gloraner Kinos wandert.

Zum ‚umarmen ladet Familie Koslitz
in Ietbeeidoef und zur Fastnacht Frau
Adam in Geüuthal sreundlichst ein.

r
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( Aus der Nachbarschaft )
Zu flirtet-vollem“; feiert am

Sonnabend abend bei Schön die Freiw.
Feuerwehr ihr Wintervergnügen, bestehend
in Theater, Vorträgen, Verlosung und
Tanz. Freunde der Wehr sind herzlichst
willkommen. —- Am heutigen Freitag
abend ist öffentliche Generalprobe zu
billigem Eintriitspreis.
Zu Yuuzeudarf ist Sonntag bei

Gasthofbesitzer Riediger eine Theater-
aufführung des hiesigen Turnvereins.
»Mizzi unb Muzzi«, die in Polkwitz
mit beispiellosem Erfolg mehreremale
aufgeführt wurde. geht hier über die
Bretter. Man versäume die Vorstellung
nicht.
Fu Ober-Zanche beging am

Sonnabend abend der Militärverein sein
Winterfest, in deren Mittelpunkt das
Schauspiel ,,Königin Luise« (Frl. Jülke)
stand. Die glückliche Rollenverteilung
ermöglichte ein eindruckvolles Zusammen-
spiel, sodaß die Zuschauer tief ergriffen
waren. Kamerad Stempell gab vor
dem Stück den geschichtlichen Rahmen
in treffenden Worten. — Der bewährte
Vorsitzende, Kamerad Härteh hob in
seiner Begrüßungsansprache die Treue
zum Kysshäuserbunde besonders hervor
unb schloß seine markigen Worte mit
einem Hoch auf unser Vaterland. An-
schließend fangen bie Kameraden mit
ihren Angehörigen das Deutschlandlied.
— Kamerad Röhr erfreute mit einem
Gedicht von Kopisch ,,Friedrich des
Zweiten Kutscher« die Anwesenden. —
Die Reimannsche Kapelle, die die Pausen
durch Musikstücke kürzte, spielte gar
fleißig zum Tanz ‘ auf, sodaß die
Stunden gemütlicher Kameradschaft gar
zu schnell enteilten. »
Giu schwerer Motorraduufall

ereignete sich am Montag abend auf
der Chaussee zwischen Heinzendorf und
ObersGläsersdorf. Pfar«rer"Kletzel aus
Ober-Gläsersdorf, der in müßigem Tempo
auf seinem Motorrad seinem Heim zu-
strebte, fuhr in ein von Richtung Lüben
kommendes Fuhrwerk hinein, das gar
keine Beleuchtung führte. Zu spät
erkannte Pfarrer Kleßel dieses gefährliche
Hindernis. Mit schwerer Verletzung
mußte er am- nächsten Tage in ein«

 

sLiegnitzer Krankenhaus überführt werden.
Besitzwechsel. « Sie, StadtLübenH

hat den an der Kreisgrenzegelegenenzs
zum Burggräflichen Dohnaschen Besitz
gehörigen Forst bei Krebsberg und
Michelsdors im Unrfange von etwa 5500
Morgen zu eigner Verwaltung gekauft.
Sie will damit ihre Bodenvorratswirtschaft
fortsetzen und einer etwaigen, nur auf
sofortige Ausnutzung der Holzbestände
abzielenden Erwerbung von anderer Seite
vorbeugen. .
Fu[tun Milhelmahiitteiyiarieus

hätte. Sie feit längerer Zeit bereits
schwebenden Fusionsverhandlnngen der
Wilhelmshütte in EulausWilhelmshütte
bei Sprottau und der Eisenhüttenwerke
Marienhütte bei Katzenau haben nun-
mehr zum Erfolg geführt. Demnach
geht die Marienhütte in der Wilhelmss
hütte auf. Es findet ein Umtausch der
Aktien im Verhältnis 1:1 statt. f
Zu einem Haubau erstirbt. Die

« Unsitte, einschlafenden Kindern Bonbons
in den Mund zu stecken, hat in Spiottau
ein Todesopfer gefordert. Die Kauschke’
schen Eheleute fanden bei ihrer Heim-
kehr ihr dreisähriges Kind erstickt vor,
nachdem sie ihm beim Fortgehen noch
einen Bonbon gegeben hatten.

Elan: uiederfchlesischeu get-esti-
marht. Jn der Woche vom»13. bis
19. Januar 1927 stieg im Bezirke des
Niederschlesischen Landesarbeitsamtes die
Zahl der Arbeitsncheirden von 128630
auf 131284, bie ber Erwerbslosenunteri
stützungsempsänger von 95110 auf 96 949.
Das Ausmaß der Verschlechterung hat
sich etwas verlangtsamt. Jn einigen
Arbeitsnachweisbezirken ist ein Stillstand,
bedingt durch die in der Berichtswoche
günstigere Witterungslage, zu beobachten
gewesen.  

 

(nimmer liacyniyreiO
GuaugeltscheSzrrche vakant.

4. . u. P .
9‘/ Uhr Predigtgottesdienst. Matth.14.24s32

Koll. Diakonissenmh. LehmarubensBreslau
2Uhr Versamml. d. kpnfirm Jugend i. Pfarrh.
Dienstag 8 Uhr Mannerberein im Vereinsh

Gu. site-ehe Quarzuhr-f.
Sonntag, 30. Januar

9% Uhr Predigtgottesdienst
Jidmer 13, Vers 1—10

81011.: Djakonissenmutterhaus Lebmgruben
reslau.

3 Uhr Frauenbilse im Vereinszimmer
Mittwoch, den 2.Februar. We Uhr Bibel-·
stunde in Kunzendorf (Vereinszimmer)

Hatt-. Yfarrleirche derber-dort
4. Sonntag nach der Erscheinung des Herrn
9 Uhr (Prediat- Hochamt unb hi. Segen) in

Herbersdorf
2 Uhr Rosenkranz u. bl. Segen in Herbersdorf
Wochentags die hl. Messe um 7 Uhr;
Dienstag 7‘I. Uhr Schulmesse in Herbersdorf
Mittwoch 8 Uhr Kerzentveihe und Hochamt

in Herbersdorf
Donnerstag 7 Uhr Schnlmesse i. Gr.-Heinzend.
Freitag 7 Uhr Herz-Jesu-Amt in Herbersdorf
Betchtaelegenheit :Donnerstag abend llas-V29
und Freitag früh 6—7 Uhr.

Ueber 8 Tage um V28 Uhr Gottesdienst in
GUHeinzendorf (kein KinderaottesdiensUi

Eine grosse deutsche Obstplan-
tage unter dem Hammer-. Vor
dem Freystadter Amtsgericht stand in diesen
Tagen das Rittergut Steinborn zur
Versteigerung, ohne das ein Gebot
abgegeben wurde. Bei dem Termin stellte "
sich heraus, daß Belastungen von etwa
80 000 RM. vorhanden sind und Vieh
und Inventar zumeist verpfäudet sind.
Auf dem Gute hatte seiner Zeit Graf
Wenzel von Pückter eine der größten
Obstplantagen Deutschlands mit 16000
Obstbäumen angelegt, die indessen infolge
mangelnder fachmännischer Pflege keinen
nennenswerten Nutzen abwarfen. Ritter-
gntsbesitzer Stelzer verwandelte einen Teil
der Obstplantagen in Getreideland.
Jnflation und Mißernten haben feine
Witwe in finanzielle Schwierigkeiten ge-
bracht, sodaß das 27 9 Hektar große Ritter-
gut unter den Hammer kam.
per staut- ber preussifcheu

Ziemkøflmmzem Nach einer Ueber-
sicht auf die preußischen Staatseinnahmen
und sansgaben betrugen die Einnahmen
für den Monat Dezember 1926 insge-
famt-- ·206,·9 «·.und;zkssür» .die.s.ng·it»«»»·y»om«
1. April bis 31. Dezember 1 stkxlsMillisskss
onen Mark. Die Summe der Ausgaben

 

betragt-i 223.! ibzxtjrzlg;I;«04;Fg«ikMillj-HM-sss
nimmt. HTEs ergibt ssckiTsVWt ein Defizit
von 16,2 bezw. 155,7 Millionen Mark.
Der Stand der schwebenden Schulden
Ende Dezember 1926 (Schatzanweisungen)
beträgt 81,1 Millionen Mark.

Fall-he 50-8euteuurartrfcheiue
im Umlauf. Von den Rentenbanks
scheinen zu 50 Rm. mit dem Kopsbildnis,
Ausgabe vom 20. März 1925, ist in
Berlin eine Nachahmung aufgetaucht.
Diese Fälschung ist vor allem an zwei
Merkmalen zu erkennen: an den echten
Scheinen zeigt sich, besonders wenn man
sie gegen das Licht hält, bei dem Wasser-
zeichenmuster auf bem druckfreien Rand
rechts von dem Kopfbildnis, daß die
hellen und dunklen Stellen des Wasser-
zeichens leicht verschwommen ineinander
übergehen. Bei dem Wasserzeichenmuster
auf den falschen Scheinen heben sich die
dunklen Linien scharf begrenzt gegen die
hellen Stellen des Wasserzeichens ab.
Das zweite Hauptmerkmal der Fälschnng
zeigt sich am Kopf des Mannes, der in
der linken Hand die Sense hält. Auf
dem echten Schein strebt die Schatten-
linie des Kinnbackens unmittelbar hinter
der Kinnrundung schräg nach oben und
nimmt einen ebenmäßigen ovalen Ver-
lauf zum Ohr hin. Auf den falschen
Scheinen verläuft die Schattenlinie des
Kinnbackens zunächst wagerecht von links
nach rechts und zieht sich dann im
stumper Winkel zum Ohr hinauf.

f Yereiuauachrichtem s

kriege-neuem at mit-. Viertel ahrss
avbell Sonntag 4 Uhr bei sDiehlbnfe.

Xeeiruillige Feuer-wehr- Hallstatt. Zu
einer Generalversammlung ladet die Wehr
alle Mitglieder auf Montag abend in den
Russischen Thronfolger ein. Siebe Jnserat

ersinnt in heutiger Nummer



 

« briegerverein
« « polkwilz.- 4.....’_ »

611111111, sicli 30. 3111111111
nachm. 4 Uhrb. Mehlhose

Vielleistlssks rissest
(Vorstandswahl):

. Der Vorstand.

Dekorationslireiw
siir Bonvierseste
ist neu eingetroffen nnd
empfiehlt neben allen an-
deren Scherzartikeln u.
Bockmiitzen jeder Art

i BUlsiIilllssicics Pilssiiilsss

 

 

     

   

 

  

  

 

 

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich meine bereits seit s893 betriebene

Fleischerei nebst Wurstgesrlsist
vom i. Februar s927 ab an Herrn Alfred Wuttig verpachtet habe.

Indem ich meiner w. Kundschaft für das mir erwiesene Wohlwollen und Ver-
trauen bestens danke, bitte ich, dieses auf meinen Nachfolger gütigst zu übertragen.

Hochachtungsvoll

W

Auf vorstehende Bekanntmachung bezugnehmend, nersichere ich, daß es mein

R. Fellenberg
fleifchermeifter.

eifrigstes Bestreben sein wird, eine mich beehrende Kundschaft mit nur stets

frischer und geschmackvolier Ware zu bedienen.
Ich bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens und empfehle mich

mit ausgezeichneter Hochachtung Alfred Wuttig
Fleischermeister
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Vereinigung ehemaliger
Plissiwshck sll Bkcslllii

Die nächste Zusammenkunit
. II findet nicht am Sonnabend-

--' " den 5. Februar, sonder bereits
Donner-stach 3. gebe-» statt.

(Meteorologisner Wetterberitlso
Krietern, den 27. Januar 1927

Zur-lichten lite- Honnalrendr
Aufsrischender West, wechselnde Bewöl-

knng, einzelne Schauer, kälter.

(Echte Nachrichten)
Berlin, den 28. Januar 1927

Zur Regierungsneubiliuna
Seit fast acht Wochen geht nun die

Regierungsmisere in Deutschland. Bis
Weihnachten wollte man niemandem das
Fest der Liebe verderben, aber im neuen
Jahre ging das ,,Geschäftel machen"
unter den Parteien los. Der erste Aus-
erwählte, Volksparteiler Dr. Eurtius,
hatte kein Glück. Während die Deutsch-
nationalen ihr Programm klar auf den

 

 

 

 

 

Tisch legten, meinte das Zentrum sichsz
. allerhand Sonderwünsche leisten zu
können; die Linke zeigte selbstverständlich
Be kalte S·chulter. —— Auch der erste

ersuch von Dr. Marx scheiterte an dem
Widerstreben der roten Brüder; sie
hatten sich eine Politisierung der Reichs-

.wehr nach österreichischem Muster in
den Kopf gesetzt und ließen sich nichts
abhandeln. Erst der je nach der Partei-
einstellung aufgenommene Brief des
allverehrten Vater Hindenburg brachte
Licht in die Angelegenheit. Mit er-
frischender Deutlichkeit geißelte er das
störrische Verhalten der Linken und wies
dem Zentrums den Weg: zurück zu den
Traditionen der Vorkriegszeit. Nur in
einem Zusammenarbeiten mit Rechts,
von den Demokraten über Volkspartei,
wirtschaftliche Vereinigung und Deutsch-
nationale, kann eine Mehrheitsregierung
zustande kommen. Nachdem eine ganze
Woche mit Vorpostengefechten verstrichen
ist, kann als positives Ergebnis der
Mittwoch ‑ Verhandlungen verzeichnet
werden, daß von den Unterhändlern der
Deutschnationalen Volkspartei, des Zen-
trums und der Deutschen Volkspartei
das vom geschästssührenden Reichskanzler
Dr. Marx ausgearbeitete Gerippe von
Richtlinien als Grundlage für eine zu-
künftige Regierungserklärung gebilligt
worden ist unter Vorbehalt des Ergeb-
nisses der noch über die sachliche und
persönliche Zusammensetzung der zukünf-
tigen Regierung stattfindenden Verhand-
lungen. — Natürlich lassen die Gegner
der staatsbürgerlichen Mehrheitsbildung
in zwölfter Stunde noch alle Minen
springen, um das Einigungswerk zu
stören» Dazu gehört auch die Ver-
öffentlichung eines Teiles der vielge-
nannten Richtlinien des Reichskanzlers
Dr. Marx, die aber weder vollständig
noch richtigverhreitet wurden und ein
Eingehen auf dieselben können wir uns
sparen, um nicht unnötig Falsches bei
unseren Lesern zu verbreiten.

Man hatte Donnerstag im Reichstag
den Eindruck, daß die Krife auf jeden
Fall zum Abschluß gebracht werden soll.
Diese Hoffnung hat sich jedoch als ver-
früht erwiesen. Um 10 Uhr brach man
die Beratungen ab, da keine Aussicht
bestand, die noch bestehenden Differenzen
auszugleichen. e Die Verhandlungen, auch
die in den einzelnen Fraktionen, sollen
nun heute Freitag fortgesetzt werden. —
Man hält gegenwärtig in parlamen-
tarischen Kreisen folgende Verteilung
der Mini«-"tersitze für wahrscheinlich:
Deutschnationasle vier: Jnneres, Justiz.
Landwirtschaft, Verkehr; Zentrum vier:
Kanzler, Finanzen, ArbeithsbesetztezGes
biete; Deutsche Volkspartei zwei:
Außenpolitik und Wirtschaft. Post- und
Wehrministerium {werben voraussichtlich
in den Händen von Stingl (Bayr.-.»th.)
und Dr. Geßler bleiben. — Am Nach-
mittag hat der Kampf um dieZMinisters
sitze begonnen. Von Ministern des
alten Kabinetts bleiben im Amte: Dr.
Stresemann, Dr. Eurtius, Dr. Brauns,
"Stengl, Dr. Geßler. Dr. Bell, von dem
es bisher hieß, daß auch er dem neuen
Kabinett MarxHangehören würde, scheidet
aus. Dafürübernimmt der Kanzler

 

Gebiete, das von dem der Justiz wieder
abgetrenntwird. -

Die demokratische Fraktion hat nach
einer} längeren Sitzung eine Erklärung
veröffentlicht, nach der sie es endgültig
ablehnt, sich an einem Rechtskabinett zu
beteiligen. Aus diesem Grunde ist auch
die Nachricht verständlich, daß Dr. Geßler
aus der demokratischen Partei ausscheiden
will. ExEr soll als bewährter Minister den
Reichswehrministerposten weiter behalten.
Da aber diessDemokraten ihren Leuten
nahelegten, sich an dem Ministerium nicht
zubeteiligen, so will Dr. Geßler ausscheiden.

« Kciuk Füsskpicssckssssssiiüg.
Dem Donnerstag? zusammengetretenen

Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn
lagen keine Anträge auf eine Tarifi
erhöhung vor. Jn der Frage der Neu-
entlassung von Eisenbahnern hat der
GeneraldirektorDorpmüller einen Empfang
von Vertretern der Organisationen für
Anfang nächster Woche zugesagt

Der 9-Milliardeu-Prozeß
Der Schiedsgerichtshof in Hang trat

Donnerstag vormittag zu seiner letzten
Sitzung in dem Prozeß über den
9 Milliarden-Preis zwischen der Re-
parationskommission und der deutschen
Regierung zusammen. Nach kurzer Ver-
handlung vertagte sich der Gerichtshof
bis zur Urteilsverkündigung.

0111111er Entschädigung 1111 deutsche
Kriegsgesaugene

Die englische Regierung hat der
deutschen Regierung als erste Rate
200 000 Pfund zur Absindung der Arbeit-«
guthaben der Kriegs- und Zivilgefangenen,
sowie des Sanitätspersonals überwiesen.
Diese 4 Millionen Mark stehen schon
setzt zur Verfügung und machen den vierten Teil der Summe aus, die England
überhaupt an Deutschland zu zahlen hat.

auch das Ministerium·für die besetzten-

 

Die Frage unserer Ostseslnngen
istsauch noch nicht ganz geklärt, obgleich
am Montag, den 31 Januar die Kontroll-
kommission ihre Zelle in Berlin abbrechen
muß. Die Frage, ob Königsberg, Lötzen,
Küstrin und Glogau ihren Festungs-
charakter behalten, wäre von Frankreich
schon längst erledigt, wenn nicht die Polen
ihre Nase in Dinge, die sie eigentlich
wenig angehen, gesteckt hätten. Wie
die letzten Meidungen besagen, hat die
volnische Regierung beschlossen, sofort
eine Kommission, bestehend aus zwei
höheren Offizieren des Generalstabes und
einem Vertreter des Kriegsministerium,
nach Paris zu senden, die dortVorstellungen
in der Angelegenheit der deutschen Ost-
festungen erheben soll. Die Kommission
foll, falls den polnischen Forderungen
nicht Gehör gegeben wird, darauf hinweisen,
daß Polen sich bei einer solchen Lösung
nicht beruhigen werde.

Ferner ist im polnischen Sesm ein
Antrag der Nationaldemokratischen Partei
eingegangen, der denMinisterpräsidenten
und Kriegsminister, also Pilsudski, um
Auskunft fordert, was Polen »angesichts
der deutschenVorbereitungen zumllebersall
auf Polent« (t) getan habe-2“ Jn dem
Antrag heißt es, Königsberg sei in einen
Waffenplatz ersten Ranges (?) verwandelt
worden, Küstrin bedrohe Posen, Glogau
beherrsche den Aufmarsch gegen Kalisch
und Lodz, und die Festung Lötzen bilde
das Ausfallstor auf Suwalki und Bialystok,
so daß die Deutschen Wilna von Warschau
abschneiden könnten. Auf allen diesen
Linien gemeinsam aber solle Warschau
bedroht und das ganze polnische Land
unterworfen werden. (Der national-
demokratische Antrag vergißt aber, die
politischen Grenzfestungen Graudenz,
Posen, Thora, Lomscha und Wilna sowie
die Tatsache zu erwähnen, daß Polen,
obgleich es halb soviel Bevölkerung wie
Deutschland zählt, nahezu die dreifache
Heeresfriedens stärkeals Deutschland hat.)
Dampfer in ätm‘m. Die Dampfer

»Deutschland« der HamburgsAmerikaLinie
und »Coluu«bus" des Norddeutschen
Llohds sind mit etwa drei Stunden
Verspätung in Newhork eingetroffen.
Beide Schiffe müssen infolge der durch
Eis erlittenen Schäden gedockt werden.
l2 Schlepper waren nötig, um die
,,Eolurnbus« ins Dock zu bringen.  

r — 1

- Stiefel (36,8138) o. 10.—— an
Zugschuhe ' « O « » » I

Spangen . . . s » 5050 «

Lackspangen . . « 9.50 » .

van.I Herrenstletel s— I

Schuhgeschäftg'

Blouau‚lanueslr.12
— —- —

Von 22 größeren Aktiengesellschaften des
Reiches, die in der letzten Woche ihre
Jahresberichte veröffentlichtery können
16 keine Dividenden verteilen. Mehrfach
wird in den Geschäftsberichten die bis

Steuerbelastung als Grund der abermaligen
Dividendenlosigkeit angegeben.

Zeppelinverirehr Europa —-
Zmerilta alt 1928. Nach einer
Erklärung des Vertreters der Zeppelins

des Zeppelinluftverkehrs zwischen Spanien
uud Buenos Aires in Südamerika schon
mitAnfang des nächstenJahres beabsichtigt.
Zu diesem Luftverkehr sollen ganz große
Zeppeline gebaut werden, die Raum für

Maschinen ausgerüstet würden. Ein
solches Lastschiff soll noch in diesem Jahre
sertiggestelltwerdenundlangeProbefahrten.
u. a. auch eine Fahrt von Sevilla nach
Berlin, unternehmen.

des amerikanischen Repräsentantenhauses
sprach sich dafür aus, die großen Geschütze
auf allen amerikanischen Schlachtschisfen
um 15 bis 30 Grad zu erhöhen, sodaß
sie die Tragweite der großen englischen

boot ,,Xix«, das größte Unterseeboot der
Welt, ist von Portsmouth nach dem
Mittelmeer abgefahren, um sich der
atlantischen Flotte in Gibraitar anzu-
schließen. Das Unterseeboot ist 350

bräuguug von 2525 Tonnen auf der
Wasseroberfläche und eine solche von
2780 Tonnen unter Wasser.

Die Hirt-lacht von Zier-dem soll
verfilmt werden. Ein französischer

»Die Schlacht von Verdun« vor. Er
glaubt, neben einem großen Aufgebot
alter Frontkämpfer auch die damaligen
Generäle als Hauptdarsteller gewinnen
zu können. Er will ein in allen Einzel-

Kämpfe schaffen.

(———Ynmarilktschen )

such ein Vergleich. Er: »Du
bist die reine Venusl« Sie (geschrneichelt):
»So schön?« — Er: »Nein, aber du

namen-

ebenfo gut und billig

stinkt-,

l.

Folgen der steueriielastnnm

zu 65 Prozent der Einnahmen gehende

werke, Smahenberger, ist die Aufnahme

100 Passagiere böten und mit zwei

,,3lirüsttmg«. Der Marineausschuß

Schiffsgeschütze erreichen.—- Dasiintersees

Fuß lang und besitzt eine Wasservers

Regisseur bereitet einen historischen Film

heilen wahrheitsgetreuesBild der damaligen

hast auch ewig nichts anzuziehenl«

 

Breolauer Produktenvörse
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse vom 27. Januar 1927 gezahlten
Preise in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung ab schlesiscber Verladestation in vollen

 

  

 

   
 

Waagonladunaen
Tendenz-: (betreibe: Behauvtet im?“Säften: — Kartoffeln: —

Ganliche amtliche 2üotiwuugeu (100 Kg)
Getreidee 27. «betrauten:

Weizen 75 Fig Essgw. 11101.1- 27.30 272.30 Winterravs ..... 30.——
71 » 26.30 26.30 Leinsamen "‘ ..... 33.—-

Roggen 71 „ 1: 26.00 26.00 Senssamen * ..... 42.-
' 25.40 26.40 anrsamen ..... 26.—

guter ‘68....... 18.:)0 18.00 Iaumohn « ..... 90.--

Messe-se ————— §§ rege rege esse-essee ner e ...... . , i »
Wintekaerste "‘ ..... 18.50 18.50 gfäiiiiäiig g“ if’ätiäieäi IN

'l' Gute Qualitä1 Durchschnitts ualität
,.. Mittlere Art nnd Güte Feine Ware über Notiz

Zurtlichel Untier-Irren5sitt-l HUlililenerzenantsfe 25

Weisenmebb Tvve 70 Pr. 40.00 4000 Auszugsmebl . . . . . two-»-
Roagenme 83.0

Zeinere Sorten werden höher
38.00
bezahlt
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Damen-Konfektion 80000000000008 GardinemTrikotagenz

Ganntaasaie D . Malt —— ,
HWeintreten-»Ein- "' Fktklm Monteur ‘Blllltlltlll.
man hält Gpttttstuttdttt leben ‚ Montag, 31. Stammt, 81/2 lt. Rum. Milllltvfe

Sonntag _lloll 7-—9 um. .

sah-sprang an. rein minus Generalversammlung
Schchfl W. 8-6, (immun 9-12 Die Tagesordnung wird in der Ver-
Behdla tath Rrankeut.-.Miial

   

   

 

  

   

   

 

   

  

 

   

 

    

    

     

 

Um 25. d. M. verschied nach kurzem
Krankenlager unser lieber Mitarbeiter
und Kollege, der Straßenwärter

Paul Thamnl

 

5« fammlung bekannt gegeben Mk VLWUVO
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IllllllllllollglqllllIltllltllllIlllgllleltllletllllll 23?): llflebueäCbtullgrÖz‘segorgeerfegcelhl f: « onntagj en 50 Januar 1922

Sonntag,dcll30.3llllullk « « d K II ' a m -hassen »Isera ‚ein: Großes Buchbicrfcft
Ehren gedenken « Nachmittags Damenkaffee

Baum-Ab 25. Januar 1927 Musikalische Unterhaltung _.

Diesitnßenwåttekch Bezirks MEPlein · Es Istergebenst 5‘" ChristianIst-»Is-
- » sterben-stinkt__.___

Offeniliare Versammlung Bocke-»se-
Dienstag, den t. Februar, abends 7‘|2 UerWM“ Familie Kvslttz

· im „Sitzflächen Thronfolger« Grünthal.

Was wrlldie neue Reichsparterfvolksrecht Sssmtsn des 30 Januar
u. Airfwertusrg,xianrpfbundd.Entrechteten? a tna t,
Heraus ans der Verelenimnn non mm nnd Wirtschaft Sog Lea kkeuncdgsi M

Hypothekengläubiger u. Sparen Kriegsanlethez Pfandbrief- u. Adam.
Obligationsinhaber, Reichsbankglänbiger, Krieasbetchädiqte,
Mieter, Rentner, sowie alle, denen Treu und Glauben, Recht

und Gerecsgkeit now etwas netten, find eingeladen. schammler HerberSdorf.

abend-i 8 Wir

Dck Fåkmck
tlllll Texas

Dtc Geschichte ctllck
Mesauiaace

Ein UfasGroßfilm in sieben
gewaltigen Akten

 
   

 

 

 

  Beiprogrammt

Küste der Rum. 1 Akt
Um zahlr.8usprnch bittet

Familie Vogt

Zölzaulnian
Mantua, 51. Januar
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kommealrmxltgggeä ”läufig“ . »ein-nex. litt. fiiilmcl-tßmlan. Sonntag, den 5 Februar
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( Sonntagøplauderei. )
Wenn das Kleincheu da ist . . .

Liebes Greteleinl
Nun ist die frohe Nachricht gekommen,

daß Du Dein erwartetes Kindchen sicher
und glücklich im Arme hältst. Wie
freue ich mich mit Dir und fende Dir
die herzlichsten Glückwünfche für Dich,
Deinen lieben Mann nnd Dein herziges
Kleinchen. So recht kann ich mich in
die Freude hineindenken, die Euch
stolzes, junges Elternpaar erfüllt. Ein
Erstling ist ja nach der felsenfesten
Ueberzeugung namentlich feiner Mutter
immer ein wahres Wunderkind, der-
gleichen die Welt noch nie fah, und
jedes Töuchen und jede Bewegung wird
belacht und bewundert; aber auch von
einer Sorge in die andere fällt ein
junges Mütterlein oft und macht stch
und dem Baby das Leben unnütz schwer.
Dagegen wird manches vielleicht nicht
beachtet, was für das Gedeihen des
Kindchens von Wichtigkeit ist; und so

Sonnabend, den 29. Januar 1927
—..-——-—..—..

unterbrochenen Nachtschlas nötig hat,
ebenso ist es auch mit dem kleinen
Kinde. Das bekommt in den ersten
Monaten abends um 10 Uhr feine letzte
Mahlzeit, wird gesäubert und gebettet
und hat stch normalerweife dann minde-
stens bis um 5 Uhr morgens nicht zu
mucksen. Natürlich wird sich der kleine
Gast anfangs einmal oder auch öfter
in der Nacht bemerkbar machen, aber
dann wappne Dein Herz mit Gleichmut
und Energie. Höchstens trocken legen,
aber kein Herausnehmen und Herum-
tragen, und vor allen Dingen keine
Mahlzeitl Ich gebe zu, es ist nicht
leicht, dies zuerst durchzusetzen; so eine
junge Mutter denkt ja gewöhnlich, ihr
Kind wird demnächst sterben, wenn es
mal schreit. Aber die Konsequenz lohnt
sich; denn es ist ganz überraschend, wie
schnell die winzigen Erdenbürger begriffen
haben, ob ihnen ihr Geschrei etwas
nützt oder nicht, und wenn Du fest
bleibst, hast Du Dein Ziel in spätestens
acht Tagen erreicht und die ganze
Familie (den Eheherrn eingeschlossen)

 

der immer öfter feine Macht über Dich
erproben will, und Du bist unausgei
schlafen, uervös und nnfrisch tagsüber
von den unruhigen Nächten.

Betten sollst Du Dein Kind möglichst
nur aus Roßhaarnnterlage und ohne
Federbetten. Je flacher das Kind liegt,
desto besser für sein Rückgrat, und die
armen kleinen Wesen, die in dicken
Federkissen schwitzen müssen, tun mir
immer leid. Das Federbett ist eine
wahre Brutstätte für Ertältungem zum
Zudecken genügt eine wollene Decke im
Kissenbezug, der man an kühlen Tagen
ein ganz leichtes Deckbettchen zugesellt,
das aber nicht unmittelbar die Haut
berühren darf. Wickle Dein Kind auch
nicht in zahlreiche Windeln und Decken,
laß dem kleinen Körper Bewegungs-
sreiheit und gib ihm jeden Tag Gelegen-
heit, sich in der frischen Luft, im Winter
im geheizten Zimmer, splitterfafernackt
tüchtig auszustrampeln.
»Die beste Nahrung, die Du Deinem

Kinde reichen kannst, ist immer die
Muttermilch. Suche mit aller Energie
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natürlichen Quelle trinkt, bedeutet größer-c
Widerstandsfähigkelt gegen die Gefahren
des Säuglingsalters, namentlich gegen
den gesürchteten Brechdurchsall. Brust-
kinder zahnen leichter, wachsen schneller-.
sind eher sauber und entwickeln sin-
überhaupt in jeder Beziehung günstiger
als Flaschenkinder. Natürlich kannst
Dn auch, wenn die natürliche Ernährung
aus irgend einem Grunde unmöglich ist
Dein Kind gesund ausziehen, aber erste-:-
Gesetz ist hierbei peinlichste Sauberkeii
und sachgemäße Zubereirung der Nahrung
nach Vorschrift des Arztes. Zweiertel
aber merke Dir auf alle Fälle: Niemals
lasse die Flasche gefüllt stehen bis zur
nächsten Mahlzeit: niemals verwend-
die übriggebliebene Milch noch einmal-
denn sie könnte angefäuert fein! Reinige
Flasche und Sauger sorgfältig und
bewahre sie verdeckt oder in abgekochteln
Wasser auf!

Zum Schluß noch eine eindringliche
Mahnung: Gewöhne Dein Kind unter
keinen Umständen an einen Lutfcher.
Sauger oder Lutschpfropsen, wie man

möchte ich Dir gerne heute ans dem
Schatze meiner eigenen Erfahrungen
einige praktische Winke und Ratschläge

wird sich der ungestörten Nächte freuen!
Wirst Du aber schwach, so hast Du Dir
bald einen kleinen Tyrannen erzogen,  Tag, an dem

das Selbsternährenkönnen durchzusetzen,
Beharrlichteit tut da viel, und jeder

Dein Kind aus

das leider immer so oft sieht. Diese

ber Instrumente finb wahre Bazillenzüchtereien
 

mitteilen, die Dir Deine neue Würde
und Pflicht erleichtern können. «-

Vor allen Dingen, liebe Grete, sorge 3‘,
für Dich und Dein Kind für eine unge- {f
störte Nachtruhe. Das erreichst Du, ’n‘
indem Du das Kleine vom ersten IXS
Lebenstage an gewöhnst, durchzuschlafen. ‚x.
Jn Kliniken nnd Krankenhänsern werden
beide, Mutter und Kind, hierzu »ja
angehalten. Aber oft wird die junge
Mutter von Verwandten oder der Mutter
gepflegt nnd die älteren Generationen
hegen vielfach noch die Ansicht, daß
man ein kleines Kind nachts mehrere
Male aufnehmen, besorgen und füttern
müsse. Damit aber, wie überhaupt mit
dem zu vielen Anfassen und Herum-
tragen und den zu zahlreichen Mahl-
zeiten tut man dem Kinde absolut keinen
Gefallen. Ebenso wie ein Erwachsener

« gewisse Pausen in der Nahrungsausnahme
braucht, um die einzelnen Mahlzeiten
richtig verarbeiten zu können. und ebenso
wie er ungestörten und möglichst wenig

gisilTbgrcrrswgizutierfrier-W
Roman von Heinz Alfred von Byern

1] Nachdruck verboten

»Wenn ich dann bitten darf, meine Herren, an
die Gewehrel«

Hubertus Wildgraf zur Egede, Erbherr aus Drehna
mit Langenau, Karsdors und Döberitz, reckte seine
mächtige, breiischultrige Gestalt höher in den Hüften
und ein kurzer, scharfer Blick blitzte aus den stahl-
grauen, unter buschigen Brauen liegenden Augen hin-
über nach den Treibern, zwei Dutzend verwettertem
derben Gestal«ten, neben denen die vier Revierförster
Voigt, Mertens, Jendriezek und Blaha standen.

Der Drehnaer Jagdleiter, Obersörster Stephan,
- hielt die Karte in den Händen und gab die Instruk-
tionen aus:

»Wir treiben also die Steingabeldickung von der
Grenze her nach Jagen ;4, die Koppel wird erst
dann gelöst, wenn der Trieb angeblasen ist, und keinen
unnötigen Lärm machen. Es genügt, wenn ab und
zu ein Zweig geknickt wird, die Sauen sind bei dem
Frost ohnehin rege.“

»Der letzte Trieb?« fragte Graf Heinrich Plaun
aus Elaun und zündete sich umständlich eine schwere
schwarze Jmporte an.

»Jawohll« Hubertus griff nach feiner Doppel-
büchse. »Ich denke, wir schaffens in einer Stunde,
die Schlitten warten an der Herzogswalder Land-
straße.« Dann trat er zu den anderen Herren, die
neben der Strecke standen.

General der Kavallerie a. D. Exzellenz v.Dietfurth
erzählte zum vierten Male die Geschichte der Dou-
blette aus -die beiden Ueberläuser, Landrat von der
Osten-Sacken .aus Herzogswalde trat frierend von
einem Bein aufs andere. Amtsrat Negendank, der
seit einem Vierteljahrhundert die Domäne Markus-
bach bewirtschaftete, war mit Herrn von Kleist auf
Sörnewitz in ein Gespräch vertieft über Düngung
und Herr Hans von Reppin aus Reppin ließ sich
von dem Diener, der die Schüsseln und Flaschen in
strshgepolsterte Körbe packte, noch ein Glas Rotspon
ge en.
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Gras zur Egede zog sein Taschenbuch.
»Darf ich um Angabe der Strecken bitten,

Exzellenz?« -
»8wei Ueberläuser.«
»Und ich einen zweijährigen Reiter“, meldete Gras

Plaun, dessen weißer, wehender Schnurrbart seltsam
von dem Bordeauxrot des Gestchtes abstach.

»Herr Landrat von der Osten?«
»Ein Alttier!«
»Ich Dito!“ schmunzelte der Amtsrat.
Herr von Kleist klemmte das Einglas fest: »Ein

zweijähriger Keilerl««
Und du, Hans?«
»Einen Ueberläuserl«

Nun kam auch der Obersörster heran: _
«Voigt und Mertens haben je ein Schmaltier, ich

ein Alttier zur Strecke gebracht.«
»Sehr schön, und ich zwei Füchse. —- Hat einer

der Herren ein Stück angeschweißt? -— -— Neini —
Also. — wenn ich dann bitten darf, mir zu folgen?
Und geschossen wird nur auf Kahlwild, Sauen und
Raubwild, es sei denn, daß der lauslahme Vierzehn-

, ender kommt.«

Herr von Reppin lachte.
»Mein Vierzehnender?« Und zu Exzellenz von

Dietfurth gewendet, sagte er erklärend: »Ich habe
nämlich im September einen ganz Kapitalen ange-
bleit, -— leiber, der Hirsch würde im nächsten Jahre
doch zurücksetzen.«

Die Treiber hatten die offenen Holzseuer gelöscht
und gingen nun die lange Schneise hinunter, leise
janlten die stämmigen, rauhhaarigen Dachsbracken und
nur der Backen ein riestger Rüde, Kreuzung zwischen
Dogge und englischem Bloodhund, schritt bedächiig
neben Mertens her. «

Gras Plaun bot dem Landrateine seiner Zigarren
ä“: b»Verfnchen Sie die mal, langt für ’nen ganzen

rre ."
»Danke sehr, Erlaucht, übrigens, ich bin nämlich

zum erstenmal als Jagd aft in Drehna, woher kommt
eigentlich der Titel th gras? Jch dachte erst, es
sei ein Spitzname —:

pd:Obd1n9: ab‚bd:ab Is-JA
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und überdies völlig überflüssig. Wenn
Du diese Grundvorschriften befolgst,

‚x. wird Dein Kleinchen prächtig gedeihen,
‚q unb bei der Tause, zu der ich gern
s herüberkomme, werde ich es mit Dir
d zusammen ausgiebig bewundern.

weilen fei herzlich gegrüßt von
Deiner treuen

Elisabeth.

( Ins aller well )
pi- alten »Gewinn« um das

Irr-lauer satt-arm die als Ver-
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? kaussstände und sozusagen zum- Stadtbild
s‘ gehören, sollen jetzt im Interesse einer
:- besseren Verkehrsregelung beseitigt werben.

TO Ist Kerle-selte- - ätiftnng in
:- genannte hat du«-deutschen Forschunge-
g anstatt für Seelenkunde in München zu
Z der schon im Sommer gespendeten Million
IT Mark weitere 230 000 Mark bewilligt.
4% Damit ist die weitere Entwickelung der

ex: Münchener Anstalt gesichert.
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»Nee sehen Sie, das- is noch -so’n altes Ueber-
bleibsel von anno Toback. Wildgrafen, Platzgrasen,
Raubgrafen waren ursprünglich Verfallen der reichs-
freien Fürsten im Gegensatz zu den Landgrafen,
Markgrafen und Burggrasen, die reichsunmittelbar
blieben. — Aber hier paßt der Name wirklich» ein
gepflegteres Freiwildbahnrevier finden Sie in Deutsch-
land schwerlich, achtzigtausend preußische Morgen, da-
von dreiviertel Wald — — —-—“

· Er brach ab, denn Hubertus war herangetreten
und lüftete den etwas ausgebleichten, graugrünen
Filzhut mit dem Kranz von Schnepsenfedern unddem
bereisten Gemsbart. «

»Wenn ich bitten darf, Onkel? WaidmannheiW

»Waidmannsdank, lieber Junge!« Gras Plaun
winkte dem Landrat zu: »Aus nachher!“

Durch die Kronen der Kiefern fielen schräg die
Strahlen der tiefstehenden Sonne, warfen schwere,
schwarze Schlagschatten -auf den Schnee und ließen
die ranhen, rissrgen Stämme gleich poliertem Kupfer
aufleuchten. Droben im Gezweig neftelten, mit den
Köpfen nach unten, ein paar Kreuzschnäbel, krätschend
strich im Bogenflug ein Eichelhäher über die Schneise,
daß man die blaugebänderten Schwingensedern er-
kennen konnte.

Exzellenz von Dietfurth stakelte steisbeinig neben
derrr Iagdherrn einher: »Sagen Sie mal, es ist ja
indiskret, aber so’ne Jagd muß doch ’ue unheimliche
Stange Geld loften?“ «
MtGras zur Egede lächelte.

»Ganz billig hat man das Vergnügen freilich
nicht, dafür lebe ich auch sonst ziemlich bescheiden,
halte mir keinen Rennstall, kein Auto —“

»Na, es gibt schließlich doch andere Passionen —
-— in Ihren Jahren-« «

»Nicht daß ich wüßte. Mir genügen Wild und
Wald vollkommen, —-" wollen Exzellenz bitte gleich
hier stehen bleiben nnd nur nach links schießen l“

«»Danke fehr!“ —. etwas verdutzt fah der alte
Herr Hubertns nach. Da trat auch schon der dicke,
joviale Amtsrat heran.

»Exzellenz, wenn ich mir erlauben darf, daraus aufs



Gier Yachspiel zum Bankier-
prngeß. Kriegsminifter Painlese soll
auf Grund des stenographischen Berichtes
über den Rouzieriprozeß in Landau gegen
den Vorsihenden sowie gegen den Staats-
anwalt bezw-. Regierungslommissar in
diesem Prozeß. den- Oberst Cillier und
den Kapitän Tropet, eine Untersuchung
angeordnethabe,daansdemstenographischen
Verhandlungsbericht hervor-gehe, das
Kapitän Tropet als Regierungskommissar
sich gegen die Annäheruug mit Deutschland-
undgegendenLorarnooertragausgesprochen
habe. Der Vorsitzende Oberst Eillier soll
sich deshalb verantworten, daß erdiese
Aeußerungen zugelassen hat.

Itepanlrnoterrdeufoiieanischerr
ücgnnaatet. Zwei aus Kamerun
gebürtige Neger, die als junge Leute
nach Deutschland eingewandert und hier
als Filmsiaiisten tätig sind, standen wegen
geschickt einigesädelter Banknotenfälschnng
vor Gericht. Sie hatten als angebliche
Beauftragte eines asrikcrnischen Sieger-
staates bei verschiedenen Firmen angebliche
ReklamesDrucksachen in Auftrag gegeben,
auf denen eine naturgetreue Nachahmung
der englischen Fünspfundnote angebracht
war, und diese Jmitationen, die auch
mit Wasserzeichen versehen waren, nach
Wegschneiden des Reklametextes als echte
Banlfnoten in den Verkehr gesetzt. Die
beiden Neger die hartnäckig» leugneten,
wurden zu drei Jahren einem Monat
Gefängnis bezw. einem Jahr sechs Monate
Gefängnis und zu zwei Jahren Ehrverluft
verurteilt.

Der: son-leid irr der Aschen-
ruh-. Durch Explosion von Kurbid
nd in Leipzig vier Personen verletzt

- warben. Offenbar sind durch Angestellte
einer Fahrradhandlung Karbidreste in
die Aschengrube geworfen worden. Als
nun eine hnerin glühende Asche
in die Grube schüttete, flog plötzlich der
Deckel der Grube mit lautem Knall in
die Luft. Die Frau erlitt schwere
Brandwunden und stürzte blutiiberströmt
in die Grube.
Gewissen-inneres tue Gier-no

Heere-fand Mittwoch abend stürzte
bei einer Gaiabor ellustg des Zircud
Sarrosani irr der
gart ein als Tribüne aufgebautes Gerüst
infolge der starken Belastung ein. Hier-
bei warben. etwa 20 Personen verletzt.
Ginzoüchenbountezachleinnnm
Der Belgrader Ministerrat stimmte dem
Antrag zu, die Ausführung der Pant-
schewosBrücke, die das Südbanai mit
Serbien verbindet, der deutschen Gruppe
Steinen, Vereinigte Stahlwerk, zu er-
teilen. Der Bern, der in vier Jahren
auszuführen ist, kostet 16 Millionen
Goldmarh die aus dem südsiawifchen
Anteil an den deutschen Reporations-
zahlungen bestritten werben. Fünf
Millionen zahlt Südslawien selbst hinzu.
zehrt steifer Carol doch 11th

Bumåttikn weitet? Ueber die Reise
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» Berlin Jtmtluhe Schlachtviehmurlilbertchte Breiten
22.1. 26.r. - 911mm 26.1. 19. 1.
68——60 59—-62 Vorstufe-ine- murmelte: . . . . . 52—-57 52—57

z — — vollflelsehigu ausgemüstete 477 Jahre ,» . . 41—-45 4t—45
53—55 54—57 jüngere, nicht ausgemästete, altere außgemaftete. . 28—34 28—34

—- — mäßig genährte fange? 'alrlrt aenahrte altere . 18—24 18—24
I eu:

54—56 55—58 Vollfleischign ausgewachsene . 55—59 55—59«
50-—52 52-54 vollfleischiae, jüngere . .- . .» . . 43—47 43—47·
47—49 48——60 mäßig genährte jüngere und gut aenahrte ältere . 35-—35 35-39;

galt-en und iiher
— -- Vollfleiiwiae, ausgemästete Kalben . . . . — —

45——51 46-51 vollfleiscbiae, ausgemaltete Kühe bis 7»Jahre . . 50-53 50——53
35-—40 36—42 ältere ausgemästete, weniaentwiekelte Iünaere . . 40«-44 40—43
24—28 25-30 mäßig aenährte Kühe und starben . . 26—-32 26—32
18—22 20—22 gering uenährte Kühe undstlalben . 18—22 18——24

t‘ kli: «
58—60 58—60 (Kalbinnen)vollfl., ausgemäst., höchsten Schlachtwertes 53-58 53—58
50-—54 51—55 — bollfleiiebiae . . . . . . . . . 42—46 « 42— 46
44——48 44 —48 eischiae . . . . . . 30-—35 30—35
38——44 38-45 Gering genahries Junagieh (Fresser). . 36—43 35—42

galten:
— — Dobvellender feinster Mast — —

72—-87 78——90 feinfte Mastkälber . . «.» . . ——- —
52—68 s 57-72 mittlere Mast- und beste Sang-kamen . 73——77 75--78
42-—50 - 45-54 geringere Mast- und gute Saugkäiber . 62—-66 66—67
— —- aerinae Sauakälber . . 48—54 _ 46——54

erre: _ - .
« —-— Mastlämmer . . . . . . . — —

53—-57 56——59 ältere Masthamrneb geringere Mastlämme . 52—56 52-—56
45—51 48-—53 mäßig genahrte Summe! uno Schafe. . . 40——45 40 —45

Weidemnnschnfu
— — Mastlämmezz. . . . . . . 20—-28 20—28

28—34 « 30--35 geringere Lammer und Schafe . —- —
« Ihn-einer _

—- — Fettiehweine über 150 Klio Lebendgewicbt. · . . 70—72 69—-71
74-—75 68—70 vollfleischiae über 120-150 Klio Lebenduewtcht . 70-72 69-—71
73——74 65——68 voll eiicbiae aber 100—-120 Silo Sehenbaewicht. . 70—-72 65——68
70—72 62-—65 voll eilchige über 80—100 Krlo Lebendaewieht . . 64—68 64——67
66——68 58-61 vollfleischtae bis 80 Klio Lebendgewicht . . 62-—65 60——63
64-66 i 58——60 Sauen und geschnittene Euer . . . . . 61—-65 60——73

Die Preise verstehen sich sur 50 Kitogramm in Reichsmark
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der rumänischeu Prinzessin Heim und
ihres Sohnes, des Rentnerinnen Mich-sil,
nach Rapollo liegen Aeußerungen gut
informierterpolitifcher Persönlichka nur,
die dieser Reise eine andere Bedeutung-
zulegen als bisher. Es soll sich keines-
wegs um eine Reise handeln, die den
Kronprinzen Michail aus Gesundheits-
rücksichten nach Rapollo führen falle,
sondern es heißt vielmehr ofsiziell, daß
diese Reise einen politischen Hintergrund
habe. Man erzählt, daß der ehemalige
Kronprinz Carol in letzter Zeit mehrere

Averescn gerichtet habe, in denen er
mitgeteilt habe, er möchte sich· mit ‚feiner
Frau versöhnen und seinen Sohn Michail
wiedersehen. Nach eingehender Erörte-
rung dieser Frage habe man sich ge-
einigt, daß die Zufamrnenkunft im Aus-
lande stattfinden solle, daß die Ehegatten
auch einige Zeit dort bleiben und später
nach Rumänien zurückkehren sollten. Es
wird auch gesagt, daß diese Reise schon
längst hätte stattfinden können, wenn
Bratianu nicht seinen ganzen Einfluß
geltend gemacht hätte, um diese Reise zu
verhindern Auch diesmal habe Bratianu
dasselbe versucht, aber ohne Erfolg, wo-
raus man die Schlußfolgerung ziehen
kann, daß Avereseus Stellung sieh fehr
gefestigt, Bratianus Einfluß dagegen sehr nachgelassen hat. Sollte sich dies

Briese an den König, die Königin und,

Ebewadrheitem würde man mit der Rück-
kehr Carols zu rechnen haben. Für die
politische Entwicklung des Landes wäre
dies von außerordentlicher Bedeutung.
denn die Rückkehr würde vermutlich zur
faniou der Volkspartei Averescus mit
der Natiosnalenv Bauernpartei führen, nnd
auf diese Weise eine starke politische
santiliberale Front schaffen.

got-kauder- aufwerten. Die
politische Stenerkornmission hats große
Stenerhinterziehungen des Abgeordneten
Korfanth festgestellt. Korfanty hat fein
ganzes Vermögen vor den Finanzbehärden
verborgen geh-allen und nur für den
80. Teil davon Steuern gezahlt. Nach
dem Gesetz droht Korsanty eine Freiheits-
oder eine Geldstrafe in Höhe von zwei
»Millionen Blatt).

stehende nur. am: an Xenien -
rreist-. Die Sowjetregierung hat der
französischen Regierung nach dem Abschluß
des französischsrumänischen Vertrages eine
Note überreicht, in der darauf hingewiesen
wird, daß die französische Regierung durch
den Abschluß dieses Vertrages die agressive
aewalttätigen Tendenzen führender Kreise
Rumäniens unterstützt, dadurch die Aus-
sichten auf eine friedliche Lösung der
bessarabischen Frage auf der Grundlage
desRechtes derVölker aufSelbstbestimmung verringert und die gegen den Frieden
Osteuropas gerichteten Drohungen ver-

stärkt. Die Regierung der Sowsetunion
kbetrachtet daher den Abschluß des
Garantiepaktes zwischen Frankreich und
Rumänien als einen unfreundlichen Akt
gegen die Interessen sowohl der Sowfet.
nnion aks auch der beifarabifchen Be-
ivölkernng

Gier Fanfaren: „üedyenfehln“.
Ju dem offizwllen polnischen Bndgets
voranfchlag für die Zeit vom 1. April
1927 bis zum 31. März 1928 wird im»
Abschnitt »Heeresbndget« in derZusammens
stellung der smannfchaft bie Gesamtsumme
der nicht berufsmäßigen Mannschaft
fälschlich mit 208'500 Mann angegeben,
während die Addition 219146 Mann
ergibt. Da die Mannschaftszahl 1926
mit der ersten Zahl angegeben wird, wird
fälschlich der Anschein erweckt, als ob
die polnische Armee eine Verminderung
um mehr als 20000 Mann erfahren
habe, während sie in Wirklichkeit durch
Erhöhung des Personaletats der Unter-
offiziere vermehrt worden ist und eine
Gesamtstärke von 306 000 Mann besitzt.
Gutderlemrg eine- bedeutenden

Gifenerzlugero in grauen. Am
Abhang des Passo della Tambura bei
Livorno wurde in 1602 Meter Höhe
zwischen den Provinzen Massa und
Lucca ein bedeutendes Eifenerzlager ent-
deckt, das wegen der Güte des Vor-
kommens für das beste in Europa ge-
halten wird. Das Erzlager ist so groß,
daß Italien nach Meinung der Sachver-
ständigen in einem Jahre nicht mehr ge-
nötigt sein wird, Eisen aus dem Aus-
lande einzuführen- Man rechnet mit der
Möglichkeit einer Tagesförderung von
300 Tonnen. «
Verstärkungderanreriirunischerr

undmeriieanischen Heer-m Präsident
Coolidge liegt ein Antrag des Kriegs-
miuisteriums vor, das amerikanische
stehende Heer um 115000 Mann zu
erhöhen. Präsident Coolidge unterzieht
den Antrag einer eingehenden Prüfung.
—- Als Grund wird gesagt, daß die
mexikanische Armee auf 75000 Mann
verstärkt wird,

Die Zuständer sahe-en billiger-.
IUm den Absatz der deutschen Waren im
Auslande zu fördern, hat sich die Reichs-
bahngesellschaft bereiterklärt, ausländischen
Besuchern der Leipziger Frühjahrsmesses
eine Fahrpreisermäßigung in Höhe von
25 Prozent des regelmäßigen Fahrpreises
auf den Strecken der Deutschen Reichs-
babn zu gewähren.
Zu eine Feuer-käute verwandelt

wurde im Schalterhaus des Budenwerkes
ein Monteur. der mit einer unter Spannung
stehenden Leitung von 100000 Volt in
Berührung kam. Zur Befreiung des
kVerunglückten mußte die ganze Leitung
ausgeschaltet werden, so daß das gesamte
Gebiet der Stadt Karlsruhe bis zur
Beendigung der Rettungsarbeiten über eine halbe Stunde ohne Strom war.

  

merksam zu machen, Graf zur Egede hat gegen seine
Frau die Scheidungsklage eingereicht —- ——“ «

‚Et, Donnerwetter ja, daran habe ich im Augen-
blick wirklich nicht gedacht, na, da bin ich fa schön
ins Fettnäppchen getreten ——"

Hubertus hatte den Oberförster untergehakt.
»Wollen wir beide den Rückwechsel nehmen? Ja?

Wissen Sie, dort auf bem Grenzweg habe ich als
dreizehnsähriger Bengel mit ihrer alten Perkussionss
büchse meinen ersten Bock geschosse«n!«

»Ob ich das noch weiß Herr Grasl« Stephan
fchmunzeltel War ein sehr braver Sechser mit sechs-
undzwanzig Zentimeter Stangenhöhe, die Krone be-
kam dann eine bronzene Medaille.«

»Ja, aber eigentlich, wenn ich so mein Jagdtages
lind) durchblättere, die Strecken sind lächerlich gering,
ganze elstansendzweihundertochtundachtzig Stück Wild
in fünfundzwanzig Jahren!«

»Aber was für kapitale Trophäen und alles in
freier Wildbahnt« meinte Herr Reppin

»Stimmt, die Menge macht’s nicht sk- Häuschen,
bleibalgleich mal hier, die Schneise ist zwar verdammt

»Werd’s schon schaffen, mein alter, na, Hals- nnd
Beinbrnch!«

c! Die Herren bogen um die vorsprlngende Dickungs-
e e.

» »Herr Landrat von der Osten und Herr Amtsrat,
Sie stellen sich am besten Rücken an Rücken, über den
Kahlschlag hin haben Sie fa genügend freies Schuß-
seld, die Sauen nehmen gern ben Windwnrf drüben  

 
———- .__-_._._—..

 

an; wenn das Treiben abgeblasen ist, bitte ich direkt
nach dem Wegweiser an der Herzogswalder Land-
straße zu gehen.“

Amtsrat Negendank rammte die eisenbeschlagene
Spiße seines Jagdstuhles in den sestgefronen Boden.

»Und wo steht Herr von Kleist?«
»An der Schmalseite — — —«
Violette Lichter zitterten über den Schnee hin,

purpurrote. okkergelbe, mattgrüne und orangefarbene
Streifen säumten den westlichen Horizont, und wie ein
huschender Schatten geisterte ein graubraunes Sperber-
weibchen durch das Unterholz.

»So, Jochen, mach’s gut7!« Hubertus drückte
seinem ehemaligen Regimentskameraden, Joachim von
Kleist, die Hand, dann beugte er sich vor: »Heute
abend legen wir noch ’ne kleine Bank, ganz solide
natürlich —- —“

Der Sörnewitzer Majoratsherr behielt sein Ein-
glas im Auge und lächelte. -

,,Kenn ich schon mein Kerlchen!« Dabei schluger
auf die linke Brusttasche seiner Joppe, unter der sich
ein längliches Viereck abzeichnete. »Ich habe mich
vorgesehen auf alle Fälle!«

Stephan strich über seinen graumelierten, bis zur
halben Brust hinreichenden Vollbam

»Hier drin werden die Leute schwer vorwärts zu
bringen sein, namentlich bei dem Schnee, die ganze
Dicknng ist mit Ginfter, Brombeeren und Wacholder
verflixt«

» ja, —- na wir haben sa noch die Hunde —- «
Aus dem Grenzweg stand die Treibirlinie schon  
 

ausgerichtet, die vier Revierförster hatten immer sechs
Mann zwischen sich verteilt.

»Sol« Graf zur Egede ging bis zu einer kleinen
Anhöhe, »hier können wir bleiben, ich schieße nach
rechts, Sie nach links.« Dann hob er die Hupe und
blies das Treiben an.

Die knirschenden Tritte, das Knacken und Brechen
der Zweige verstummten.

Tiefe, traumhafte Stille ringsum, kein Laut, ——
Schweigen im Winterwaldo Nur das kleine Rinnsal
drunten im Grunde plätscherte leise, hurtig schoß das
kriftallklare Wasser über moosbewachsene Blöcke, mit
feinem Klingen klirrten die dünnen Schollen des
Randeises aufeinander.

Hubertus schob die Messingpatronen mit den Hohl-
fpitzgeschossen in die Läufe seiner neunsMillimeters
Doppelbüchse, dann stand er regungslos, drückte sich
enger an den knorrigen Stamm der alten Steineiche.

Das Licht erlafch. Leise breitete die beginnende
Dämmerung ihre traumesschweren Schwingen über
Forst nnd Flur, spann unsichtbare Schleier über Busch
und Baum. . . . «

»Pang! —- — Pengl —-- — Pang!«
Das mußte drüben gewesen sein, wo der Amtsrat

nnd Herr von der Osten standen, denn nun klang auch
der» helle Hals eines Hundes herüber; eine zweite
Bracke fiel mit gloekenklarem Geläut ein: »Jiss —
Jifs -- Jiss —- Jiff —- —- Sau—au—au!‘

Donnerwtter, da schien ein alter Einzelgänger bei
der Rotte zu sein, — ob der herauszubringen war?“

Fortsetune folat



 

° mit Stickerei garniert,
k- n1. Valencienne reich garn.,

Sender-Angebote während der Weißen Wochel

« Oemensiionieitäien

 

Wille-8105021 In riesiger Winter-Mäntel In über-
Auswahl, bildschöngarniert wältlgender. großer Aus-
3.95, 2.95 . 1.95 M. wol-il 42.00, 36.00, 28.00,

21.00, 16.50, 10.75, 0.15 M.

Wins--lllelrier, ein grober Frühere Preise bedeutend höher.
Posten z.Ausnahmepr. v. Stck. 2,15 M. H011. Hämmer. P111101-

WüSGl'HiIiCL ein grober “ggrägräglngs'gg‘äe‘g’
Posten zum äußerst billigen ' 57.60 '21'00’ 10 15 M.
Preis von Etudc « e 18 Pf. Rea‘nwe. Bgd‘iitfm'glgi;

Weine Weil-Blusen In un - 5° »U- SM ° e, .
groß. Sortiment 14.75.12.75 9,15 M. 7-75ow4-75: 295 M. F-

· Chevloi-Rödte. reine 011e.
Hauseigme iiosiiiörzixo 28121;); 7.9o. 5.25. 3.95. 2.05 M- E.
r a rs ormen . -

« « namen-nleirler nur beste i.45.00. 34.00. 22.00, 13,1514. Quant, entzüdcf Machart, z«

lemmänlel nur bestens 38.—-, 24.—-, 18.75.13.50, 9,1514.
bewährte Qualitäten in rie- l tanzlrlemer, »
slger Auswahl 85.00, 69.00, in seit. schön. Ausw., 45.00, f;
Isclpd 48.00, 38.00, 29,00M. ‚.32.00,25.00, 18.75, 12.50, 1,15 M.

«ms-491”“ ---.«:. .. Eos-I-m. x w -.-·.-«.--.- _ ,-.. ---.— .- « -

 

MODELL— KLElDER
in seltener Eleganz und Schönheit tür
den Abend, Nachmittag und die Straße
in einerausgesprod'i. Großstadtauswehl

‑ ;.'-.__-. ... ) _...

.:qx.p.q. l',._„_‚ ..";' tr'ii'w- .-.--...»«.8· . t’ «

Damen-Wäsche
segnet-Iden-

Ikägcksokm mit Boge garn., Stck. 1.10, 15 Pi.
Trägerlomm. Stickerei garn.‚ St. 1.65, 1.20, 18Pi.

» reich m. Stickerei garn„ Stck. 3.,50 2.90 2.,65
2.20, 1.95 M.

m.Feston u.Klöppelspitzegarn.‚St. 1.90,1.65‚1.45M. :· . .. ._

Damen-Unterwauhe
faule, stark gestr., ohne Arm, Stück 140, 15 Pi.

Stück 105, 18 Pi. _

·-’ Inllle, fein gestr., mit lang. Arm, St. 1.40, 1,00 M.

flemfldum, f. gestr., m. voll. Achsel, Stück 15 Pi.

'm.Va1encienne u. Stickerei, Stck. 3.90, 3.50, 8,00 M.

(119015611118 m Stick. garn., St. 1.,60 145,1,15 M.

n1. reiner Südtergi und ‚Hohlsaum
Stck’. 2.,55 2.—. 1.10 M.

n1. Stickerei u. Hohlsaum garn, Stck. 3.50, 2,80 M.

1114 2... Nachthemden
f lm. Stickerei u. Klöppelspitze garn., St. 2.50, 2,25M.

reich mit Stickerei garniert, St. 4.75, 4.-—-, 3,30M.

m. hocheleg. Ausstattung, St. 8.—, 6.50, 5,25 M.

Nachtlacken
Wäsdneludl, mit Stehkragen, mit Bo e

garniert ........... Stc.
[Innenkragen mit Boge garn. St. 2.90,

2.50,

1.95 M-

2.20 M-
· m. Slldterelsarnlerune. St· 4.25. 3.50. 2.10 M.

n1. Hohlsaum oder Klöppelspitze garniert
Stck. 1.95, 1,49 M.

mit Stickerei garniert, Stck.
mit reicher Stickerei, Stck. 4.75, 3.75, 3,89 M.

m. eleg. Valenciennespitze, Stck. 6.-——, 5.25, 3.15 M.

Prinzeßröeke
n1. Hohls. od. Spitze garn, Stck. 2.35, 1.95, 1,65 M.

mit Stickerei garniert, Stck. 3.-——, 2.60, 2,35 M.
n1. reich. Stickerei garn.‚ Stck. 6.50, 4.90, 3,90 M.
m. Valenciennespitze garn, Stck. 8.50, 5.75, 8,99 M.

samt-erteilten
. mit Klöppelspitze und Stickerei garniert „

Stck. 1.,95 l.,25 18 Pi.
Stck. 1.,95 1.35.1,15 M.

Ieinklelder
« soiid. Wäschestofim Klöppelspitz garn.,St.1,25 M.

mit Stickerei und Börtchen garniert
Stck. 2.85, 2.30, 1,50 M.

. gerade Form mit Klöppel und Stickerei

Stck Zss2s 2s10 M· Es 17116161161 imtl. n. zum,
Büstenhalter und Hüttgürtel

" Büflcnhallcr solid. Wäschetuch, St. 60. 48, 35 Pi.

1111112111181 ‚weiß Satindrell, St. 2.50, 2.20, 1.65 M.

florscmcüzmen guter Drell, Stck. 2.30, 1,15 M.

fee- und Saurier-Schürzen
- gemustert, Batist, neue Form, St. 1.90, 1.45.98 Pi.
· glatt Batist n1. Stickerei od. Volant, St. 2.201,15 M.

Linon Servierschürze, nett verarb., St. 1.30, 88 Pi. !

Servierschürze, extra weite Form, St. 3 10, 2,40 M.

Hemden-passen
Klöppelspitze sauber verarbeitet, St. 45,30, 22 Pi. -
Stickereipassen

strick-lächelten
merccrßicn in allen Größen, zum Teil

engestaubt. . Stck. 95, 80, 65, 59 Pt.

und einzelne Stücke in eleganten Aus—

führungen, sowie

Kinder-v und Baby-Wäsche
bis 40 Prozent 11h Preise herabgesetzt

 

3.—-‚ 2.60, 2,35 M. '

StCk. 4. 7,5 3. 40, 2,65 M. ·

"1 ..
01:,"

 

DAMEN- Hure
die eportesten Formen und Farben in sfk

selten schöner u.reid1haltiger Auswahl.

i monnelsnllze. 6m-Kupon . ‑ . ‑ ,

« Ein Post. Klöppelspitzen

Blenden in Opal und Batist .

 

i'll»F

’jgi'sf 3'"“9'

‚.., « {1. .w,„..,-„«w-„ur', ‚ -. .«,-,« -

—- tladanelame. KUPon 3.05 m. Stück 75. 48 Pi.
·. Cambflc n1. Glanzgarn, Kup. 3,05 m, St. 78, 68 Pi.

E Herlanelnme m. Glanzg. Kup. 2,30 m, St. 68 Pi.

'I‘nlllc, fein gestrickt, ‘lt Arm,

seltsame-w fein gestr., mit Trag, St. 110, 95 Pi.

1101111101011, f. gestr., m. lang. Arrn, Stets 1,15 M.
llorsellsdloner i ..... . . . Stück 35 Pf.

. Barmer Bogen u. Spitzen
lwlmsnllzc, 5 m-Kupon ....... 50 Pi.

JH wasmenanndien. 8 m‘Kupon. . . . . 50 Pf.
sj wdsmchostz 5m-Kupon . . . . . . . 50 Pi.
;- 1985111611090. 10 m-Kupon ..... 33,25 Pi.

120,95 Pi.

und Einsätze .m 30. 20, 15, 10 Pi.

 

Moderne Weißwaren
Westen, große, mod. Form, Stück 115, 85, 50 Pi.

. _m 145, 99Pi,
i

.- "1

Große Posten Leinenbänder, Wäsche.
knöpfe, Nahtbänder, RIngbllnderJlollo-

schnur, Gurt: und Gummibänder, fis-iste-

und Nähgarne

Wähl'fliltl i138? „Weinen WGGIC“

erheblich Im Preise ermäßigt ·

Handschuhe

 

zwtrnlannnsmnne, besonders solide.
Paar 95 und 15 Pi.
illl' Mikko

’aar 135 und 98 Pi.
‘ Damen-Glases mit 2 Druckknöpfen, sehr

. Paar 3,25 M.

Handarbeiten

solides Fabrikat. . . . . . . . . .

Nammstemem 35x35 cm groß, rings-
he1um mit Klöppelspitze und Einsatz,

Stück 65, 55 Pi.
Läufer, 35x125 cm groß, mit Klöppel-

spitze und Einsätzen . . . ‚Stück 1,95 M.
Tablenuedmn, 22x35 cm groß, mit feiner

Zwirnspitze und Einsatz. . . .Stiick 19 Pi
' Bissen, 40x55 cm groß, neueste Muster

«? mnemearen

AngestaubteWäsehe «-

Stück 95 Pi.

»»»»» Stck 65, 45 Pi. 8111011006101]. ovale Form, 35x75 cm,
mit Spitze besetzt. .Stiick 85 Pi.
40x80 cm, m. Spitze und Filetmotiven

Stück 1.,40 1,29 M.
40x80 cm, 111. Lochstickerei und Spitze

Stück 2.,40 2 ‚20 M.

55x55, mit Zwirnspitze u. Einsatz, Stück 90 Pi.
60x60, mit Klöppelspitzeu. Einsatz, Stück 1,59 M.
60x60, mit Lochstickerei u. Spitze,Stück 2,15 M.
90x90, mit Filetmotiven u. Spitze, Stück 2,60 M.

.

_ Stickereien ;
flqpoq von 2,30 m ...... . Stück 25131.
KEIN)“ von 4,60111 ....... Stück 50 Pi. ‚.

IT 15119111161 aus

Während der.,WeißenWeehe“
gelangen In allen Abteilungen unseres Hauses

Sonderangebote

zu sehr vorteilhaften

 

Gardinen
Klinstlergardlnen
2 Shawls undllQuerbehang

s-: 1311 (111’911, Fenster 4.90, 3..9O 2.,40 1,15 M.
1.. [in 113m Tüll. breite Shawls und Behang

gute Qualität, Fenster. 9.75, 7.90, 6.50, 5,50 M.
·- Englisch Tüll, mod. Garnituren, beste Qual. mit u.

ohne Volant, Fenster 19.75, 16.—, 13.50, 10,15 M.
„1'; stumme m. Einsatz u. Spitze, Fenster

4.90, 3.75, 2.75, 1,30 M.
Illqu m. breit. Einsätzen u. Volants

75/80 cm breit. Shawls, Fenster l 1.50, 9.75, 6,59 M.
"nur” hellfarbig, waschecht, Fenster

6.90, 5.75, 4.50, 1,90 M.
TH- "nur” moderne Muster, dunkelfarbig

Fenster 18.75, 15.50, 13.75, 10,15 M.

Gardinenstoffe v. Stück
III ’l‘llllnnrdlne 55/60 cm breit, m 65, 48, 38 Pf.
‘. Tfllmaflflnc 84/93 cm breit, m 1.40, 1.10, 85, 18 Pi.
Its lullgnrfllnc 120/135 cm breit, m 1.45, 1.10, 98 Pi.

  

  

I a m I n "
. 150 cm breit m l. ——, 68 Pfg.‚ 45 Pfg „

--·· . ---.-.-.--..«.»,.·:. _ ’.

Halb-wese-
- Stamme 111. Einsätzen, Stck. 4.90, 2.50, 1.85, 85 Pi.

[Kamine m. schwer. Handfilet
Stck. 16.50, 11.75, 7.90, 5,56 M.

Räpersgeiies
7:. solide Ware, 130>< 200 weiß und creme

gebogt Stück8,59   

 ettdeeken
elnbettig

1311011801 11111 . Stck. 4.90, 3.50, 2,50 M.
Elamlnc m. Einsätzen Stck. 5.25, 3.75, 2,25 M.

zweibettig
..Stck 10.75, 7.,90 6.50, 5,25 M.

« [immun 'l‘llll, neuest. Muster mit u. ohne Volant
guteQuaa.l . . . ..Stck 17. so, 13.,75 11,15M.

« 15101111110 mit Einsatz und Spitze

q
-

«
I
-

‚t Marne-Hanne] aus prima

Mitteldecken «
echte Handklöppeiel, in eckig, rund und oval,

bis 400/, im Preise herabgesetzt
ff-

 

Stck. 9.50, 7.90, 6.75, 4,25 M.
Stamme besond. gute Qualität, reich ausgestattet

t

EIN

{1011011, 70 cm breit, schön gerauhte

_ Satin, 80 cm breit '

Stck. 16.50, 14.50, 10.50 j«

Wachen-esse
solide Muster, prima Barchend

115 cm

" 2.20
100 cm

l .90

85 cm breit

m1,60 Mk
 

 

pFEisen zum Verkauf

 
-. Tisch- u. Diwandeelten

I

.

O

‚y. ‑‑‑
' I.

in Gobelin u. Phantasiegewebe sehr preiswert.

 

fehlerfreie Ware, gute Muster
in allen Größen

bis 30 °/o im Preise ermanlm.   

'Elfenbern-Wollstofte
ff Wollmnsseline, 78/80 cm
"- 901'901.
Wollbnflfl, 9.5 cm breit, für Kleider und

. m 2.50, 1,95 M.
dankbares Gewebe .rn 3.,90 2,50 M.

Blusen. . . ..... m 3.,80 3,59M
CIICVIOL 130 cm breit, fein gerippt, m 5.50 M.

und flnhm'dlne 130 cm breit,
eleg. Kleid oder l’(ostilm, m 87,5 1,15 M.

Elfenbein-Seidenstotte JJ
Bollcnne, Seide m. Wolle, das dankbare

Seidenkleid ...... m 5.,50 4.,90 3,50 M.
China-wenn, bewahrte, gute .

Qualitäten ...... n17.75, 695, 5,50 M.
“anmelde, 83/5 cm breit . m 4,25 M. «
Buches“, 8315 cm breit, für Jacken-u

Manteliutter ...... . . . ‚m 4,50 M.
fleivcfln, 83/5 cm breit m 3.50, 2,85 M.

Weiße Wesen-teile
Vnil-Wolle, 100/110 cm breit,

Schweizer Ware .m 2.15, 1.95, 1.65. 1,45 M,
Halb—Volle, 110 cm breit. .m 1.20 M.‚ 98 Pi.
Voll-Wolle, 110 cm breit,

reich gestickt ..... m 3. 50, 2. 75, 195 M
Wasm-Assocqu 100 ern breit, m 1 .35 1.20 M

— punlumull, 68/75 cm breit, 111 1.,95 1.50, 1,10 M.
‘ PRIqu 78/80 cm breit, m 1.45, l. 10 M., 95 Pi.

1801191, 90 cm breit, für Futterzwecke, m 15 Pi

Qualität ........ m 88,15 Pi.
.«n·11..10M, 95Pf.

Unterklerder.
105 lang, alle Größen,

2.90, 2. 40, 11.9.5:M.Kunstseiden- Trikot,

  

schön gerauht .

.. .Stüclc 3.,25 2.,50 1,95M. "

 

 

kleidet-steife
ln den neuesten Hodelarhen

in enormer Auswahl
hervorragend preiswert.   

8111111111111111112 1111111111in1111111111111! °
Herren -Konfektion

Weiße

Berufs - Bekleidung
Erlseur—ilantel in großer
Auswahl ..9so, 8.25, 1,50 M.

Auswahl.

Köper . . 10. 75, 9.,25 1,15M.
Kolchis-lich in allen
Größen .675, 5.50, 4,50M

Konditor-v und Ilodl-
Indien. eprobte Quali-
täten .775, 6.,25 4,90M.

Brise r-lndien in allen —
Grö en .790, 6.50, 5,15 M.  

Meg-wissen 10,001“. lerne.—

Kellner-Indien in groß
.725, 6.25, 5,25 M.

llondllor- iiiiil nom-
. . . 1.15 M., Pi

InstitutistsäictslsisInstitut-untinnnnmssisisssmim

"nahen-Anzüge und 111111191
aus haltb. lebh gemust. Stoffen
in schön. Formen u. groß.Ausw.

" M. 21 —-, 17.50,
8.25, 6.90, 5,50.

Herrenvnnzilee aus strapazier-
fähigen Stoffen,

32.,00 24...50 15,15 M.

Herren-111111191:in allen Dessins,
bester Ersatz tür Maß, 85.00,
76.00, 65.00, 56.00, 49,00 M.

flerrcn-Ulsler aus guttr. Stoffen,
mod. Machart, 79.00, 68.00, 56.00,
45.,00 32.00, 22.,50 14,50 M.

llerren-Pnlelots aus Marengo
u. tiefschwarzen Eskimostotfen,
69.00, 58.,00 4900. 42.,00 34.,00

26.00 M.
llerren-Belnlflelder In soliden

Streifen u.Quahtät.,16.00, 12.75,
9.50, 7.25, 5.,75 4.50, 2.95 M.

HONPIRHANDEN-ANZÜGIE aus bl.
Melton, in groß. Auswahl, 39.00,
34.,00 27.50, 21 .oo, 11,00 M.

Plllll'UilfiS-lliillltlll aus dauer-
haften Stoifen, 37.50, 32.00,

24.00, 18.00, 13,50 M.

13.75. 10.50,

45.00, 39.00,

 



  

  

   

  

  

   

    

 
Gii n stigste
Einkaufs-

Gelegenheit
für Brautleute, Pensionate

Bett-‚ Tisch- ‚u.

Fächer-Wäsche
in hervorragender Qualität

und solidester Ausführung

liegt in reicher Auswahl

Monatelange, mit genauer Sachkenntnis und _

auf das sorgfältigste getroffene Vorbereitungen, ä.

sowie günstigster Großeinkauf ermöglichen die

höchste Leistung,

bereit.

 Hotels, Haushaltungen,

und Restaurateure
[Nur gegen Barzahlungil
 

[Kein Umtausch] 3.‘
 

s .
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Nur soweit Vorrat!   

Wäsche-teile
“6111661111161, durchaus solide .rn 32 Pf.

« nemdenium, 80 em‘ breit .rn 58‚45, 35 Pf.
' Hemdentum, süddeutscheWare,m90, 75, 05 Pf.

enforee, gute feinfädige Ware, m 85,75, 00 Pf.

enforee, feinfädige süddeutsche ware' «
m 1.20, 1.-—- 90 Pf.

liretonne, starkfädig, für Herren-Hemden
m 1.——, 85, 08 Pf.

Plflliollldh für elegante Damen-Wäsche
m 78, 68, 58 Pf.

110110111111. hervorragende Qualität
m 1.35, 1.15, 95 Pf.

“aller-31111116111, vollweiß gebleicht,
80 cm breit ........ m 75, 65, 48 Pf.

HÖDQf-Barment, schwere, gute, voll-
« weiße Ware . . . ..m1.,35 1.,10 95 Pf.

" Itohnessel, 80 cm breit. .rn 52, 38, 28 Pf.

Beitwäschesteffe
solide in der Wäsche

Ltnon 80 cm breit . . . . m 75, 65, 45 Pf.

· „ 130 „ „ . m 1.30,1.15, 80 „

.1; Linon, extra gute Qualitäten
80 cm breit . . . . m 1.25,1.05, 90 Pf.

- 130 „ „ . . . . m2.10,1.80,1,50M.

_ Wollte, 80 cm breit . m 1.30, 1.10, 80 Pf.
' „ 1 „ „ . . m2.20,1.75,1,35 M.

: Damast, 80 cm breit. . m 1.35, 1.10, 95 Pf.

. m2.10‚1.75,1,60M.,, V ,,

name-h mit Seidenglanz
80 cm breit. . m210,1.,80 1.00M.

‚v 130 v v ‑ m350:3_a 2015 n

Zitaten,oute Qual, 80cmbr. rn 85, 68, 55 Pf.
» 130„ „m1.:.:4011095 »
j: 111111611, für Unterbetten‚
A 100 cm breit . . . . m1.10, 95, 18 Pf.

lnlett, gute- Köperware
80 cm breit . . . . 1.40, 1.15, 95 Pf.

7, 130 ,, II

» 1111011, langjährig bewährte Marken
80 cm breit . . . m 2.35‚1.90‚1.60 M.

„ 130 „ „ . .rn 3.80,3.20,2,10 „
z« 1111611, kräftige Köperware für Unterbetten

100 cm breit . . . m 2.60,2.15,l,15 M.

111'611, für Unterbetten, rot
115 cm breit ..... m 3.25, 2,45,M.

110115111111 für Bettlaken, 140 cm breit, m 1,101“.

110111115, vollweiß, 130 cm breit .m 1„10M
140 J, v m 1.45 M.

1111111161116“, anerkannt gute Qualität
130 cm breit ..... m 1,15 M.

„ 140„ „ .....m2,15M.

Bettfedern
unsere bekannt guten Qualitäten, während

' der „Weißen Woche“ bedeutend Im
M6186 611111115121.   

. 2s45,1·95,1060 M. '

 

 

FertigeBettwäsche
1 DBCRI’B“ 2 Kissen sauber genäht

13611126 weiß Wäsche-stetig Garnit. 6.50, 5,25 M,
Bezüge weiß Linon, solide in der
Wäsche ....... Garnitur 7.50, 0,50 M.

Bezüge weiß Linon

Bezüge Wallis, „kräftige Ware
Garnitur 14.50, 11.50, 9.50 M.

Ist-Ums Damast, gute Qualität
Garnitur 19.50, 14.50, 11.50 M.

8611126 Linon, 1 Kissen reich gestickt
Garnitur 8.90, 1.90 M.

Bezüge Linon, 1 Kissen sauber gestickt
Garnitur 15.00, 12.50, 10.50 M.

Bezüge kariert Züchen, Garnitur 8.50,
7.50, 0.50 M.

Kopfkissen weiß Wäschestoft’, Stck. 1.25, 85 Pf.

Überschlaalalten weiß mit Zwirn-
einsatz 150/250 ........ Stck. 5,90 M.

Kopfkissen dazu passend . Stck. 1.95 M.
Übersmlnalalten mit Stickereleinsatz
und Hohlsaum 150/250 . . . . Stck. 0,90 M.

1101111115861! dazu passend . Stck. 2,45 M.

Fertige Bettlaken
116119111111. kräftige Ware, 140/200, Stück 2,25 M.
Hallstadt, gute westfälische Qualität,

130,200 ........ Stück 2.90, 2,50 M.
Bowtas, vollgebl., 130/200, Stück 2.,90 2,25 M.
Bowlns, extra schwere Ware, 150/225,

Stück 5.—, 4,—
how-MS mit breitem Hohlsaum, 148/225,

Stück 4,50 M.
140/200 4.40,
130/200 3.75, 3,30 M.

Reinleinen, vollweiß, 140/225, Stück 1.25 M.

Maneitiicher
gesäumt und gebändert

Stall ”1611,45/100 Stück 40 Pf., 403'100
Stück 35 Pf.

Weit; Brett, 45/100 ....... Stück '50 Pf.
638181611110"! m. rot. Kante, 45’100, Stück 42 Pf.
1236111161116“. grau gestreift, 46/100,

Stück 65, 00 Pf.
Reinleinen, grau gestreift, schwere Oua-

lität, 46/100 ........ Stück 95, 15 Pf.
iacquard, rein weiß, 42/100 . . . Stück 18 Pf.
fierstenlforn,vollweiß mJacquard-Kante

48/100 . ........... Stück 85 Pf
iaequam, Halbleinen, 46/100, Stück 1.10 95 Pf.
1618111111111. vollweiß, Halbleinen, 48'110,

Stück 1.25 M.
E1611, schweres Reinleinen,weiß, 48/100,

Stück.1.10 M.
. Stück 1,45 M.

1111111161116“, schw. Qual.,

Familiqu Reinleinen, 50/100

[fierstenkorml m langgeschn, Stück 22 Pf. s

Waffel-Bettdecken
Wein Watte] mit Franse, Stück 3.90, 2.90, 2.50 M.
Bunt Waffel mit Franse, Stck. 5.90. 4.90, 3,25 M.

Wem Waffel gebogt . . . . Stck 6.25, 5,50 M.

 

. Garnitur 9.50, 8.50 M. '

 

. I: - .-

Frettierwasche
f Handtücher, bunttarbig, 47/95. S.tück 38 Pf.
flandtflmer, Vollweiß, 40/.85 ‚Stück 05 Pf.
Handtücher, vollweiß, 45/100 ‚Stück 85 Pf.
1161101110161, extra schwer, 50/100,

Stück 1.20‚1,—— M.

IIMIMMGLextra schwer,53/100, Stück 1,45 M.
man, 100Xl00 3.30, 2.,25 80/100 195,1.115 M.
Latten, bunt gemustert, 150/180, Stück 5.90 M.
1.611611, schwere Qualität. ‚125/200 1,— M.

Bademantel in schöner Ausmusterung,
wesentlich im Preise ermäßigt.

Soll-ist'cher
mit Kante esäumt 80/160,somika , g ‚ Stück 95 Pi

Rolltlldler mit Kante esäum 80/190,
’g t’ Stück 1.65 M.

1101111111161, schweres Reinleinen mit
roter Kante, 80/ 195 ..... Stück 2,40 m,

Rolltttdler, Reinleinen mit Jacquard-
Kante, 80/195 2.95 ..... 80/160 2,45 M.

Taschentücher
Zucht mit bunter Kante . . .12 Stück 85 Pf.
Battst, weiß mit Hohlsaum, 6 Stück 95,15 Pf.
3111191. weiß umhäkelte Kante, 3 Stück 50 Pf.
lttndertttdter mit bunt gemalten Ecken,

3 Stück 50, 40 Pf.
sollst mit gestickter Ecke, 6 Stück im

Karton . 95 Pf.
ges-komisch weiß ...... 25, 18,10 Pf.
Werkes-suchen weiß mit bunter Kante,

4 Stück 95,80 Pf.
Herrentiimer, weiß, bunt kariert, SStück 95 Pf.
numenmmer, weißmit Hohlsaum, gute

Qualität .......... Stück 35, 25 Pf.
Iphigenia-sieh weiß mit Spitzenecken,

Stück 60, 45 Pf.
Herreniiittier, Arabia, bunt . Stück 22, 15 Pf.

Sehürxenstoffe
3611111611510“ 116/120 breit, m 1.15, 95, 18 Pf.
smtinensioii 116/120 breit,

gute Waterware. . .m 1.45, 1.35, 1.25 M.
smarzensteäf moderne Streifen
und Karos 116/120 breit . . . m 1.55, 1,40 M.

Wischtücher
Wismmmcr, rot kariert, Stück 33, 22. 15 Pf.
Wismnimen weiß mit blau, rot u. lila kariert,
schweres Halbleinen, 55X55, Stück 52 Pf.

Wismtüdter, Reinleinen, weiß mit bunt. Kante,
60X60, Stück 08 Pf.

6011611116161, gelb, 30)(35 . . Stück 8 Pf.
P0116111111161‘, lederfarbig .
Polieriltmel‘, lederfarbig‚

Künstlerdecken
Esüuslicktllchin schönen Mustern

30/150 5.50 M 130/130 4.25 M.
Effinstlerfleelte, neueste Zeichnungen

103‚’l 60 6.'15

30/160. 9.50
"111611161116, in vielen Mustern 80/80

Stck.

Stück 15 Pf.
Stück 25, 20 Pf.

» 130/130 5.25 M.‘
" Efiünsflel‘dedte, schwerer Kreppstoff

I 130/130 0,25 M.

1 25,05 Pf.  

· Lager gewähren wir während der „Welßen Woche“

0 auf alle nicht mit

l“ Extrapreisen ver-

sehenen Waren.

Nur wenige Ausnahmen
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Tischwasehe
“schmaler, vollweiß Damast,

130x270 130><200 1 15X160
7.25 550 ' 3150 M.

Servietten, dazu pass., 60/60 75 Pi.(5’0/5055 Pf.
“schmaler, vollgebleicht Damast,
165><230 l30><230 130x200 lSOXlöO i30><189

9 50 7.50 650 4.90 3,91) M.

nscmucher, vollgeble;:ht Damast,'extra kräft.‚
160x225 130x225 160x100

6.25 5.25 4,50" M.

Ilsehtfleher Halbleinen Jacquard, «
130x225 1305(200 130X160 130x130 115x130 ;-

6.90 5.90 4.95 3.95 3.35 M.

Servietfen, dazu passend, 60X60, Stück 85 Pf.

“schmaler, Reinleinen, schwere Qualität,
130x130 560, 4.50

'I'ßclltlldlel', Reinleinen, vollgebleicht, »
160X225 130x225 130X130 OT,

l750 14.25 10.50 5.90 M.

Servtetten, dazu passend, 60X60, Stück 1,45 M.

1161166960601, bunt und weiß mit bunt. Kante,
mit 6 Serviettten 130x165 l30><130

8.50 6790 und 4,90 M.

 

 

   

      

    

  

  
   

  
   

       

  
  
     

 

   
   

   

  
  

   

  

    

    

    

 

  

 

     

   

 

   
   

  

 

‚
-
.
„
a
w
m
m
i
m
a

i
s-.

 

er
s-

»-

 

 

IIllIlchccch mit 12 Servietten, Reinleinen, ;
vollgebleicht, mit Hohlaaum, 160x280 28.00 M.,

130X225 20.50 M. :

iZ
II g

Herren-Wasche
Oberhelnden T-

W611} mit Pikeefalteneinsatz . . Stück 4.50 M.

W611) Bielefeld. Fabrikat, in sich karierter «
weißer Batisteinsatz ..... Stück 4.15 M. 1.;

W611} mit Pikeefalteneinsatz und harter »
Manschette ......... Stück 5,50 M. «’;—";

Wclh mit Pikeefalteneinsatz und Um- ’

legemanschetten ....... Stück 5,15 M.

W611} mit in sich gestreiftem Pikeeein- ‘77
satz und Umlegemanschetten Stück 0,90 M..

.
«
T
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e
r
-
s
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Kragen und sen-steur-

tickenltranen, neueste Form . Stück 55 Pf.
Slehumleneltraaen, moderne niedrige -’
Form . ............ Stück 05 Pf.

51611111111606lfl'a2en, halbstei.’‚ sehr be-
liebte praktische Form ..... Stück 85 Pf.

Servneurs, hart mit Sattel ‚Stück 150, 95 Pi.
Servlienrs, weich, Rips m. Sattel St. 1 ‚.50 1,10 M.
Servtteln's weichRips,m.Falten o..hn Sattel,

Stck 1.05

Trikot-Einsatzhemden
't‘l‘tltot mit buntem Einsatz Stück 1.95, 1.50 M,
't‘rtttot mit Pikee-Einsatz . Stück 2.15 M.

’i‘rtltot m.mod.Trikoline-Einsatz, Stck.4.-—‚3.00 M.

 

 

   
HemmungWinkett A0, Moses-, Berlin,Breslau.

Wir vergüten unseren auswärtigen Kunden bei einem Einkauf von 20 Mk. an die einfache Fahrt 4. Klasse, bei einem Einkauf von 30 Mk. an die Hin- und Rückfahrt 4. Klasse

oder die einfache Fahrt 3. Klasse. Bei einem Einkauf von 45 Mk. an die Hin- und Rückfahrt 3. Klasse bis zu einer Entfernung Von 60 Kilometern. Die Vergütung wird nur

für die benützte Klasse bei Vorlegung der Rückfahrkarte gewährt. —- Wir empfehlen daher,beiAntritt der Reise die Rückfahrkarte mitzukaufen.


